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DGUV Regeln stellen bereichs-, arbeitsverfahrens- oder arbeitsplatzbezogen
Inhalte zusammen. Sie erldutern, mit welchen konkreten PraventionsmaBnah-
men Pflichten zur Verhiitung von Arbeitsunfédllen, Berufskrankheiten und arbeits-
bedingten Gesundheitsgefahren erfiillt werden kénnen.

DGUV Regeln zeigen zudem dort, wo es keine Arbeitsschutz- oder
Unfallverhiitungsvorschriften gibt, Wege auf, wie Arbeitsunfélle, Berufskrank-
heiten und arbeitshbedingte Gesundheitsgefahren vermieden werden kénnen.
Dariiber hinaus biindeln sie das Erfahrungswissen aus der Praventionsarbeit der
Unfallversicherungstrager.

Aufgrund ihres besonderen Entstehungsverfahrens und ihrer inhaltlichen Aus-
richtung auf konkrete betriebliche Abldufe oder Einsatzbereiche (Branchen-/
Betriebsarten-/Bereichsorientierung) sind DGUV Regeln fachliche Empfehlungen
zur Gewahrleistung von Sicherheit und Gesundheit. Sie haben einen hohen Pra-
xisbezug und Erkenntniswert, werden von den beteiligten Kreisen mehrheitlich
fiir erforderlich gehalten und kdnnen deshalb als geeignete Richtschnur fiir das
betriebliche Praventionshandeln herangezogen werden. Eine Vermutungswir-
kung entsteht bei DGUV Regeln nicht.
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Vorbemerkung

Neben dieser Regel sind das Gaststattengesetz, die Verordnung iiber den Bau und
Betrieb von Versammlungsstatten und Beherbergungsstatten sowie die Bauverord-
nungen der einzelnen Bundesldander zu beachten.

Siehe auch Anhang 2 ,Vorschriften und Regeln*.

Die in dieser Regel enthaltenen technischen Losungen schlieSen andere, mindes-
tens ebenso sichere Losungen nicht aus, die auch in technischen Regeln anderer
Mitgliedstaaten der Europdischen Union oder der Tiirkei oder anderer Vertragsstaa-
ten des Abkommens liber den Europdischen Wirtschaftsraum ihren Niederschlag
gefunden haben kénnen.

Fiir diese Regel ist kein Informationsverfahren auf dem Gebiet der Normen und tech-
nischen Vorschriften anzuwenden.



1 Anwendungsbereich

Diese Regel findet Anwendung bei der Arbeit in Gaststatten.
Gegebenenfalls sind auch die Regeln ,,Arbeiten in Kiichenbetrieben“ (BGR 111),

»Arbeiten in Backbetrieben“ (BGR 112) oder ,,Mechanische Kegel- und Bowlingbah-
nen“ (BGR 158) zu beachten.
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2 Begriffsbestimmungen

Im Sinne dieser Regel werden folgende Begriffe bestimmt:

1. Gaststatten sind bauliche Anlagen oder Teile von baulichen Anlagen fiir Schank-
oder Speisewirtschaften oder fiir Beherbergungsbetriebe, die jedermann oder
bestimmten Personenkreisen zugdnglich sind.

2. Schankwirtschaften sind Gaststatten, in denen Getrdnke zum Verzehr an Ort
und Stelle verabreicht werden.

3. Speisewirtschaften sind Gaststdtten, in denen zubereitete Speisen zum Verzehr
an Ort und Stelle verabreicht werden.

4. Beherbergungsbetriebe sind Gaststatten, in denen Géaste beherbergt werden.

5. Arbeitsmittel sind nach § 2 Abs. 1 der Betriebssicherheitsverordnung Werk-
zeuge, Gerdte, Maschinen oder Anlagen, die bei der Arbeit benutzt werden, ein-
schlie3lich der tiberwachungsbediirftigen Anlagen.

Arbeitsmittel sind z. B. Aufzugsanlagen, Fliissiggasanlagen mit ortsbeweglichen
Druckgerdten (Fliissiggasflaschen), Getrinkeschankanlagen, Waschschleuder-
maschinen, Wascheschleudern, Stellmaschinen fiir Kegel und Pins, Anlagen zur
Wasseraufbereitung.

Zu den Arbeitsmitteln zéhlen z. B. auch die Elektroinstallation, die Heizungs- und
Klimatechnik, Rolltore, soweit sie zur Arbeit benétigt bzw. benutzt werden.

1
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3.2

3.2.1

3.2.1.1

3.2.1.2
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Maf3nahmen zur Verhiitung
von Gefahren fiir Leben und Gesundheit
bei der Arbeit in Gaststatten

Allgemeines

Gaststdtten sowie Arbeitsmittel und Einrichtungen miissen in Bezug auf
Sicherheit und Gesundheitsschutz nach den geltenden staatlichen oder
berufsgenossenschaftlichen Vorschriften und Regeln oder den allge-
mein anerkannten Regeln der Technik entsprechend beschaffen sein und
betrieben werden. Abweichungen sind zuldssig, wenn die gleiche Sicher-
heit auf andere Weise gewahrleistet ist.

Allgemein anerkannte Regeln der Technik sind z. B. die im Anhang auf-
gefiihrten DIN-Normen und VDE-Bestimmungen.

Bauliche Anlagen

Arbeitsrdume
Die Anforderungen des Abschnittes 3.2.1 ergeben sich aus den §§ 3 und 6
der Arbeitsstdttenverordnung.

Arbeitsrdume miissen so bemessen sein, dass an Arbeitspldtzen unter
Beriicksichtigung der Arbeitsabldufe und des zu erwartenden Arbeits-
umfanges ausreichende Bewegungsfreiheit vorhanden ist.

Arbeitsrdume im Sinne dieser Regel sind Rdume mit Arbeitspldtzen, an
denen Personen an mehr als 30 Tagen im Kalenderjahr oder mehr als 2
Stunden je Arbeitstag beschiiftigt sind.

Arbeitsabldufe und Arbeitsumfang erfordern ausreichend bemessene
Arbeits-, Ablage- oder Abstellficichen.

Arbeitsraume missen eine ausreichende Grundflache und Hohe auf-
weisen.



Maf3nahmen zur Verhiitung von Gefahren fiir Leben und Gesundheit bei der Arbeit in Gaststatten

3.21.3

3.2.1.4

Als Stand der Technik haben sich nach den bisherigen Erfahrungen
folgende Mindestabmessungen bewdhrt:

Arbeitsrdume sollten eine Grundfldche von 8 m? aufweisen.

Rdume sollten als Arbeitsrdume nur genutzt werden, wenn die lichte Hohe

« bei einer Grundfldche von nicht mehr als 50m2 2,50m,
« bei einer Grundfldche von mehr als 50m2 2,75m,
« bei einer Grundfldche von mehr als 100m2? 3,00m,
« bei einer Grundfldche von mehr als 2000m? 3,25m
betrdgt.

Rdaume in Gaststdtten miissen einen ausreichenden Luftraum aufweisen.

Als Stand der Technik hat sich nach den bisherigen Erfahrungen fiir
jeden stindig anwesenden Versicherten ein Mindestluftraum von 15 m3
bewdhrt.

Der Mindestluftraum sollte durch Betriebseinrichtungen nicht verringert
werden.

Die freie unverstellte Flache am Arbeitsplatz muss so bemessen sein,
dass sich die Versicherten bei ihrer Tatigkeit ungehindert bewegen kon-

nen.

Als Stand der Technik haben sich nach den bisherigen Erfahrungen fol-
gende Abmessungen bewdbhrt:

Fiir jeden Versicherten sollte an seinem Arbeitsplatz mindestens eine freie
Bewegungsfldche von 1,50 m2 zur Verfiigung stehen.

Die freie Bewegungsfldche sollte an keiner Stelle weniger als 1,00 m breit
sein.

13



MaB3nahmen zur Verhiitung von Gefahren fiir Leben und Gesundheit bei der Arbeit in Gaststdtten

3.2.1.5

3.2.1.5.1

3.2.1.5.2

3.2.1.5.3

3.2.1.5.4

3.2.1.5.5
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Arbeitsrdaume, in denen Lebensmittel hergestellt, behandelt oderin den
Verkehr gebracht werden, miissen nach den Anforderungen der Lebens-
mittelhygieneverordnung errichtet sein.

Siehe auch DIN 10506 ,,Lebensmittelhygiene; Auf3er-Haus-Verpflegung;
Betriebsstdtten®.

Wandflachen miissen aus wasserundurchldssigen, wasserabstoflenden,
abwaschbaren und nicht toxischen Materialien bestehen und eine glatte
Oberfldache aufweisen, sodass sich keine Mikroorganismen festsetzen
konnen.

Beschddigte Wandfldchen miissen umgehend instand gesetzt werden.

Wande und Decken einschlieBlich deren Verkleidungen miissen so
beschaffen sein, dass eventuell verbleibende Hohlrdume fiir Schadlinge
unzugédnglich sind.

Wande und Decken und deren Verkleidungen miissen so beschaffen sein,
dass sich keine Materialteilchen ablésen konnen und die Ansammlung
von Verschmutzungen und Kondensaten sowie der Schimmelbefall auf
und hinter den Flachen vermieden wird.

Bei sichtbarem Befall von Wand- und Deckenflachen mit Schwarzschim-
mel miissen die Ursachen vor der Beseitigung ermittelt und minimiert
werden.

Schimmelbefall muss insbesondere durch eine ausreichende Warme-
isolation, Verwendung von geeigneten Schimmelschutzfarben oder Ver-
meidung von Hohlrdumen vermieden sein.



MaBinahmen zur Verhiitung von Gefahren fiir Leben und Gesundheit bei der Arbeit in Gaststdtten

3.2.1.5.6

3.2.1.5.7

3.2.1.7

3.2.1.7

Das Verkleiden von Wénden und Decken mit Paneelen ist zu vermeiden,
dasich erfahrungsgemdp in den Hohlrdumen Schimmel bildet und sich
Schddlinge ansiedeln konnen.

Fenster und Tiiren miissen glatte und wasserabweisende Oberflachen
aufweisen, sodass sie leicht gereinigt und desinfiziert werden kénnen.
Beschldge und Griffe miissen leicht zu reinigen sein.

Fensterkonsolen sollten geneigt angeordnet werden, sodass aufihnen
keine Gegenstinde abgestellt werden kbnnen und damit eine Reinigung
erleichtert wird.

In R&umen oder Bereichen der Obst- und Gemiisevorbereitung miissen
Mafinahmen zum Schutz gegen Insekten und Ungeziefer getroffen sein.

MapBnahmen sind z. B. das Anbringen von abnehmbaren und reinigungs-
fdhigen Insektenschutzgittern aus rostfreiem Material vor Fenstern, die
gedffnet werden kdnnen.

Raume und Abstellplatze fiir Abfalle miissen unter Berlicksichtigung

« der zu erwartenden Abfallmenge,

o der Entsorgungszeitrdume und

« erforderlicher Arbeits- und Bewegungsflachen bei Abfallsortierarbeiten
ausreichend bemessen und so angeordnet sein, dass der An- und
Abtransport von Abfall und Abfallsammelbehdltern méglichst gefahrlos
und hygienegerecht erfolgen kann.

Raume fiir Abfélle, ausgenommen Abfallkiihlraume, miissen ausreichend
be- und entliftbar sein.

In der Regel sind Liiftungsdffnungen mit einem Querschnitt von mindes-
tens 1% der Grundfldche, bevorzugt als Querliiftung, ausreichend.

15



MafBinahmen zur Verhiitung von Gefahren fiir Leben und Gesundheit bei der Arbeit in Gaststatten

3.2.1.8

3.2.2

3.2.21

16

Ist durch Lage und Gestaltung der Rdume fiir Abfiille keine wirksame
natiirliche Liiftung gewdhrleistet, z. B. in Kellerrdumen, oder treten Beein-
triichtigungen durch Geriiche oder Staub auf, insbesondere fiir angren-
zende Bereiche, z. B. Kiiche, ist eine technische Liiftung erforderlich.

FuBbdden und Wande in Rdumen fiir Lebensmittelabfélle miissen leicht
gereinigt werden kdnnen.

FuBRbdden

Die Anforderungen des Abschnittes 3.2.2 ergeben sich aus § 3 Abs.1

der Arbeitsstdttenverordnung, der Regel ,,Fubdden in Arbeitsrdumen
und Arbeitsbereichen mit Rutschgefahr” (BGR 181), dem BGIA-Arbeits-
blatt 560210 ,,Gepriifte Bodenbeldge — Positivliste“ und der Arbeitssicher-
heits-Information ,,Unfallsichere Gestaltung von FuSboden“ (ASI 4.40).

FuBbdden in Raumen miissen sicher begehbar und leicht zu reinigen sein
und eine ausreichende Belastbarkeit fiir die zu erwartenden Beanspru-
chungen aufweisen.

Sicher begehbar bedeutet, dass der Fuboden rutschhemmend und eben
ist sowie keine Stolperstellen vorhanden sind. Als Stolperstellen gelten

im allgemeinen Héhenunterschiede von mehr als 4 mm. Zur Erhaltung
der sicheren Begehbarkeit muss der Fuboden auch eine ausreichende
Belastbarkeit, z. B. fiir Wagen, fahrbare Transportbehdlter oder Flurforder-
zeuge, aufweisen. Der Bodenbelag muss gegen die vorkommenden che-
mischen Verbindungen, z. B. Reinigungsmittel, Fettsduren, widerstands-
fédhig sein.

Hiernach sind z. B. fiir die einzelnen Arbeitsbereiche Fusbdden der folgen-
den Bewertungsgruppen erforderlich:

Kiihlrdume fiir Getrénke R11
Speiseeisherstellung R12



Maf3nahmen zur Verhiitung von Gefahren fiir Leben und Gesundheit bei der Arbeit in Gaststatten

3.2.2.2

3.2.2.3

Wdscherei:
e Rdume mit Durchlaufwaschmaschinen (Waschréhren)

oder mit Waschschleudermaschinen R9,
e Rdume mit Waschmaschinen, bei denen

die Wiésche tropfnass entnommen wird R 11,
» Rdume zum Biigeln und Mangeln R9.

Schwimmbdder miissen den Bewertungsgruppen fiir den Barfu3bereich
entsprechen.

Siehe auch ,,Sicherheitsregeln fiir Bader* (ZH 1/111).

Benachbarte Arbeitsbereiche mit unterschiedlicher Rutschgefahr, in
denen Versicherte wechselweise tdtig sind, sollten einheitlich mit dem
Bodenbelag der jeweils héheren Bewertungsgruppe ausgestattet sein.
Sind in benachbarten Arbeitsrdumen oder -bereichen Bodenbeldge
unterschiedlicher Rutschhemmung eingesetzt, ist darauf zu achten, dass
die Bodenbeldge jeweils zwei benachbarten Bewertungsgruppen zuge-
ordnetsind, z. B. Bewertungsgruppe R 11 und R 12.

Fuboden im Freien, z. B. im Bereich der Anlieferung, miissen so beschaf-
fen sein, dass sie bei jeder Witterung sicher begangen werden kénnen.

Dies kann erreicht werden durch rutschhemmende, frostsicher verlegte
Bodenbelige oder geeignete Uberdachungen.

Fusboden miissen so ausgefiihrt sein, dass auf den Fufsboden gelangte
Fliissigkeit abgefiihrt wird.

Dies kann durch leichtes Gefdlle des FuBbodens gegen Ablaufoffnungen
oder Ablaufrinnen erreicht werden.

Empfohlen wird ein Gefdlle des FuBbodens von 1 bis 1,5 %.

17



MaB3nahmen zur Verhiitung von Gefahren fiir Leben und Gesundheit bei der Arbeit in Gaststdtten

3.2.2.4

3.2.25

3.2.3

3.2.31

18

Ablaufoffnungen und Ablaufrinnen miissen in ausreichender Zahl vorhan-
den und an den Stellen angeordnet sein, an denen der Fliissigkeitsanfall
Zu erwarten ist.

Die Gréf3e der Ablauféffnungen und -rinnen muss so bemessen sein, dass
anfallende Fliissigkeit unmittelbar in die Ablaufrinne geleitet und ohne
Riickstau abgefiihrt werden kann.

Die Abdeckung von Ablaufoffnungen und -rinnen sollte die gleiche
Rutschhemmung aufweisen wie der angrenzende FufSboden.

Ablauféffnungen, Ablaufrinnen und dhnliche Vertiefungen missen tritt-
und kippsicher, ausreichend belastbar sowie bodengleich abgedeckt
sein.

Die Abdeckung muss so gestaltet sein, dass auch groRere Fliissigkeits-
mengen problemlos ablaufen kénnen und ein Hochspritzen der Fliissig-
keit weitgehend verhindert ist.

Bei der Auswahl von Rosten oder Abdeckungen sollten auch die Reini-
gungsbedingungen beriicksichtigt werden.

Lichtdurchlassige Wande

Die Anforderungen des Abschnittes 3.2.3 ergeben sich aus § 3 der
Arbeitsstdttenverordnung und der Arbeitsstdtten-Richtlinie ASR 8/4
»Lichtdurchldssige Wéinde*.

Lichtdurchlassige Wénde, insbesondere Ganzglaswande, im Bereich von
Arbeitspldtzen und Verkehrswegen miissen aus bruchsicherem Werkstoff
bestehen oder so gegen die Arbeitspldtze und Verkehrswege abgeschirmt
sein, dass Versicherte nicht mit den Wanden in Berlihrung kommen und
beim Zersplittern der Wande verletzt werden kénnen.



MaBinahmen zur Verhiitung von Gefahren fiir Leben und Gesundheit bei der Arbeit in Gaststdtten

3.2.3.2

3.2.3.3

3.2.4

Lichtdurchldssige Winde sind Wénde mit lichtdurchldssigen Fléchen, die
bis in die Ndhe des Fuf3bodens reichen.

Ein Werkstoff fiir lichtdurchldssige Wéinde gilt als bruchsicher, wenn bei
Stof3- und Biegebeanspruchung keine scharfkantigen oder spitzen Teile
herausfallen.

Bruchsichere Werkstoffe sind Glas mit Sicherheitseigenschaften, z. B.
Drahtglas, Profilbauglas mit Drahteinlage, und Sicherheitsglas, z. B. Ein-
scheiben-, Verbundsicherheitsglas.

Lichtdurchldssige Winde aus nichtbruchsicherem Werkstoff konnen z. B.
mit Geldndern oder anderen Abschrankungen gegen Arbeitspldtze und
Verkehrswege abgeschirmt werden.

Lichtdurchldssige Wande miissen gekennzeichnet sein, sofern ihre raum-
trennende Wirkung aufgrund der baulichen oder einrichtungstechnischen
Gestaltung nicht deutlich wahrgenommen werden kann.

Zur baulichen oder einrichtungstechnischen Gestaltung gehort z. B. die
Verwendung farbigen Glases bzw. Rauchglas oder die Verwendung von
Dekorationen.

Lichtdurchldssige Wande sind in Augenhdhe zu kennzeichnen.
Verkehrswege
Die Anforderungen des Abschnittes 3.2.4 ergeben sich aus § 3 Abs. 1der

Arbeitsstdttenverordnung, derArbeitsstdtten-Richtlinie ASR 17/1,2 ,,Ver-
kehrswege“ und der Regel ,,Lagereinrichtungen und -gerdte” (BGR 234).
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3.2.4.2

3.2.4.3
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Verkehrswege miissen in solcher Anzahl vorhanden und so beschaffen
und bemessen sein, dass sie sicher begangen oder befahren werden kon-
nen und neben den Wegen beschdftigte Versicherte durch den Verkehr
nicht gefahrdet werden.

Die Breite von Verkehrswegen gilt fiir ein sicheres Begehen erfahrungs-
gemdpf als ausreichend bemessen, wenn das lichte Maf3
» mindestens 0,90 m,
« in Verkehrswegen, die Arbeitspldtze einbeziehen, mindestens 1,20 m,
« in Verkehrswegen, die ausschlieflich dem Personenverkehr dienen,
— bis 5 Personen mindestens 0,875 m,
— bis 20 Personen mindestens 1,00 m,
— bis 200 Personen mindestens 1,20 m,
« in Verkehrswegen, in denen gleichzeitig Transportarbeiten durchge-
fiihrt werden, mindestens 1,80 m betrdgt.

In Lagerraumen miissen Wege, die fiir das Be- und Entladen von Hand
bestimmt sind, unter Beriicksichtigung der Lagergutabmessungen aus-
reichend breit sein, mindestens jedoch 0,75m.

Ausgleichsstufen in Verkehrswegen sind nach Moglichkeit zu vermei-
den. Sie sind nur zuldssig, wenn der Hohenunterschied nicht durch eine
Schragrampe ausgeglichen werden kann.

Das Steigungsverhdltnis von Schrdgrampen sollte 1: 8 (12,5 % oder
ca. 7°) nicht iiberschreiten.

Lassen sich Ausgleichsstufen nicht verhindern, sind sie zu kennzeichnen.

Eine Kennzeichnung kann z. B. sein:

« eine geeignete Stufenbeleuchtung,

« Trittleuchten in der Stufe oder

« eine gelb-schwarz gestreifte Markierung auf der Trittfldche.
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3.2.4.4

3.2.4.5

3.2.4.6

3.25

Trittflachenerhdhungen hinter Theken miissen moglichst vermieden sein.

Sind diese aus ergonomischen oder betriebsbedingten Griinden erforder-

lich, miissen z.B.

» Hohendifferenzen ausgeglichen werden, z.B. durch Schragrampe, oder
gekennzeichnet werden.

« Trittflaichenerhohungen so beschaffen sein, dass die Arbeitsplatzgrund-
flache voll ausgefiillt ist.

Lattenroste und Laufbretter miissen so aufgelegt sein, dass sie nicht ver-
rutschen kénnen und keine Stolperstellen bilden. Lattenroste und Lauf-
bretter in Bedienungsgangen miissen die begehbare Breite voll ausfiillen.

Die Lidnge der Einzelroste darf 2,00 m nicht iibersteigen. Bei Holzrosten
darf der lichte Abstand der Latten nicht gréf3er als 20 mm sein.

Verkehrswege miissen standig freigehalten werden.

Bereiche der Warenannahme miissen so geplant werden bzw. eingerich-
tet sein, dass z.B.

o Verkehrswege moglichst kreuzungsfrei sind,

» Verkehrswege ausreichend dimensioniert sind und

» Stauraum ausreichend vorhanden und bemessen ist.

Sofern kein ausreichend bemessener Stauraum vorhanden ist, muss
sichergestellt sein, dass die Waren unmittelbar nach der Anlieferung ein-
gelagert werden.

Treppen

Die Anforderungen des Abschnittes 3.2.5 ergeben sich aus § 3 Abs. 1der
Arbeitsstdttenverordnung und der Arbeitsstdtten-Richtlinien ASR 17/1,2
»Verkehrswege*.
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3.2.51

3.2.5.2

3.25.3

22

Treppen miissen ausreichend grof3e, ebene, rutschhemmende und trag-
fahige Auftrittsflachen in gleichmafigen, mit dem Schrittmaf3 tiberein-
stimmenden Abstanden aufweisen.

Als besonders sicher begehbar haben sich Treppen erwiesen, deren
Stufen einen Auftritt von 29 cm und eine Steigung von 17 cm aufweisen.

Stufenvorderkanten, die gerundet ausgefiihrt sind, sollten Ausrundun-
gen mit moglichst kleinen Radien aufweisen. Zur besseren Erkennung von
Stufen und Treppenldufen sollten Stufenkanten kontrastreich vom (ibrigen
Stufenbelag abgesetzt sein. Zusatzsysteme an Stufenkanten, z. B. Tritt-
leisten, Winkelkanten, diirfen keine Stolperstellen bilden; sie sollten mdg-
lichst eben in die Stufenfliche integriert sein. Die Zusatzsysteme miissen
mindestens so rutschhemmend wie die (ibrige Trittfldche sein.

Siehe auch Information ,Treppen“ (BGI 561).

Die freien Seiten der Treppen, Treppenabsatze und Treppendffnungen
missen durch Geldnder gesichert sein. Die Hohe der Gelander muss lot-
recht tiber der Stufenvorderkante mindestens 1,00 m betragen. Bei mog-
lichen Absturzhéhen von mehr als 12m muss die Gelanderhéhe mindes-
tens 1,70 m betragen.

Die sichere Begehbarkeit der Treppe erfordert die Benutzung des Handlaufes.

Aus ergonomischen Griinden muss die Oberkante der Absturzsicherung
nicht identisch mit der Hohe des Handlaufes sein.

Treppen mit mehr als vier Stufen miissen

» mit einem griffsicheren Handlauf ausgeriistet sein, soweit dieser nicht
bereits aufgrund des Bauordnungsrechts der Lander bei einer geringe-
ren Stufenzahl gefordert wird; der Handlauf sollte, in Abwartsrichtung
gesehen, an der rechten Treppenseite angebracht sein,
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3.2.5.4

3.2.5.5

3.2.5.6

3.2.6

3.2.6.1

3.2.6.2

» auf beiden Seiten mit Handlaufen ausgeriistet sein, wenn die Stufen-
breite mehr als 1,50 m betragt und

e zusdtzlich mit Zwischenhandldufen ausgeriistet sein, mit denen sie in
zwei gleiche Breitenabschnitte unterteilt werden, wenn die Stufenbreite
mehr als 4 m betragt.

Handldufe miissen einen sicheren Halt bieten. Sie miissen so geformt
sein, dass sie ein sicheres Umgreifen ermoglichen. Handlaufe miissen
beim Begehen der Treppe von allen Stufen erreicht werden kénnen.

Erfahrungsgemdps sind Seile als Handldufe ungeeignet.
Auf Treppen diirfen keine Gegenstdnde abgestellt und gelagert werden.

Als Rettungswege gelten grundsatzlich nur Treppen mit geraden Laufen.

Tiiren und Tore

Die Anforderungen des Abschnittes 3.2.6 ergeben sich aus § 3 Abs. 1

der Arbeitsstdttenverordnung und der Arbeitsstdtten-Richtlinie ASR 10/5
»Glastiiren, Tiiren mit Glaseinsatz“.

In unmittelbarer Nahe von Toren, die vorwiegend fiir den Fahrzeugverkehr
bestimmt sind, miissen gut sichtbar gekennzeichnete, stets zugadngliche
Tiiren fiir den Fufigdngerverkehr vorhanden sein. Diese Tiiren sind nicht
erforderlich, wenn der Durchgang durch die Tore fiir Fu3ganger gefahrlos
moglich ist.

Bestehen lichtdurchldssige Flachen von Tiiren aus nicht bruchsicherem
Werkstoff und ist zu befiirchten, dass sich Personen durch Zersplittern der
Turflachen verletzen kdnnen, miissen diese Flachen gegen Eindriicken
geschiitzt sein.
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3.2.6.4

3.2.6.5

3.2.6.6

3.2.6.7
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Tiiren, deren Flache zu mehr als der Halfte aus bruchsicherem, durchsich-
tigem Werkstoff bestehen, miissen auf beiden Seiten in etwa 1Tm Hohe
mit einer Uber die Tiirbreite verlaufenden Handleiste ausgeriistet sein.
Tiiren, die zu mehr als drei Viertel ihrer Flache aus durchsichtigem Werk-
stoff bestehen, miissen in Augenhdhe so gekennzeichnet sein, dass sie
deutlich wahrgenommen werden konnen. Durchsichtige Tiiren miissen in
Augenhdhe gekennzeichnet sein.

Schiebetiiren und -tore miissen gegen Ausheben und Herausfallen, Tiiren
und Tore, die nach oben 6ffnen, gegen Herabfallen gesichert sein.

Pendeltiiren und -tore miissen durchsichtig sein oder ein Sichtfenster
haben.

Automatische Tiiren und Tore sollten bevorzugt eingebaut werden.

Tren im Verlauf von Serviergdngen, z. B. zwischen Speisenausgabe und
Gastraum, miissen sicher passiert werden kénnen.

Dies wird erreicht, z. B. durch
« stets in Gehrichtung zu éffnende Tiiren oder
» automatisch dffnende und schliefSende Tiiren.

Kraftbetatigte Tiiren und Tore miissen sicher benutzbar sein.

Quetsch- und Scherstellen bis zu einer Hohe von 2,50 m miissen so
gesichert sein, dass die Bewegung der Tiiren oder Tore im Gefahrfall zum
Stillstand kommt.

Dies gilt nicht, wenn

» durch besondere Einrichtungen sichergestellt ist, dass die Tiir- oder
Torbewegung nur dann erfolgen kann, wenn sich keine Person im
Gefahrbereich befindet oder
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3.2.7

3.2.71

3.2.7.2

3.2.7.3

 der Gefahrbereich vom Bedienstandort vollstdndig zu {ibersehen ist
und eine Person mit der Bedienung der Tiiren und Tore besonders
beauftragt ist.

Siehe auch Regel ,,Kraftbetitigte Fenster, Tiiren und Tore* (BGR 232).

Fluchtwege und Notausgdnge
Die Anforderungen des Abschnittes 3.2.7 ergeben sich aus § 3 Abs. 1der
Arbeitsstdttenverordnung.

Das schnelle und sichere Verlassen von Arbeitspldatzen und Rdumen muss
durch Anzahl, Lage, Bauart und Zustand von Fluchtwegen und Ausgangen
gewdhrleistet sein.

Fluchtwege und Notausgédnge miissen freigehalten werden. Notausgédnge
missen sich leicht 6ffnen lassen.

Das Freihalten ist sichergestellt, wenn die nutzbare Laufbreite weder
durch abgestellte Gegenstdnde noch durch aufschlagende Tiiren ver-
ringert wird.

Notausgdnge lassen sich leicht 6ffnen, wenn

* sie wdhrend der Betriebszeit nicht zugesperrt sind,

o Tiirschldsser installiert sind, die von innen, jedoch ohne Schliissel, mit
einer Klinke oder einer gleich einfachen Einrichtung leicht gedffnet wer-
den kénnen, auch wenn sie von aufien abgeschlossen sind, und

 bei Verwendung von Schiebe- und Rolltoren sich in diesen eine Schlupf-
tiir befindet.

Tiiren im Verlauf von Fluchtwegen oder Tiiren von Notausgédngen miissen
sich von innen ohne besondere Hilfsmittel jederzeit leicht 6ffnen lassen,

solange sich Versicherte in der Arbeitsstdtte befinden.
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3.2.7.5
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Tiiren im Verlauf von Fluchtwegen oder Tiiren von Notausgdngen miissen
in angemessener Form und dauerhaft gekennzeichnet sein.

Automatische Schiebetiiren miissen so beschaffen sein, dass sie sich bei
Energieausfall selbsttatig 6ffnen und in offener Stellung stehen bleiben.

Drehtiiren, Schiebetiiren und -tore sowie Rolltore im Verlauf von Flucht-
wegen sind unzuldssig, sofern keine Schlupftiiren vorhanden sind.

In Notausgdngen sind Karussell- und Schiebetiiren nicht zuldssig.

Bei kraftbetatigten Tiiren in Fluchtwegen muss die Entriegelung fiir das
Offnen von Hand ohne Hilfsmittel leicht erreichbar sein.

Fluchtwege und Notausgdnge miissen in angemessener Form und dauer-
haft gekennzeichnet sein.

In uniibersichtlichen Rdumen muss an gut sichtbaren Stellen der kiirzeste
Fluchtweg zu einem Notausgang durch Richtungspfeile angezeigt sein.

Hinsichtlich Kennzeichnung siehe auch Unfallverhiitungsvorschrift
»Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung am Arbeitsplatz*
(BGV A8).

Fluchtwege sind mit einer Sicherheitsbeleuchtung auszuriisten, wenn
bei Ausfall der allgemeinen Beleuchtung das gefahrlose Verlassen der
Arbeitsstatte nicht gewdhrleistet ist.

Dies kann z. B. erforderlich sein in Arbeitsstdtten

e mit grofier Personenbelegung, hoher Geschosszahl, Bereichen erhGhter
Gefdhrdung oder uniibersichtlicher Fluchtwegfiihrung,

e die durch nicht ortskundige Personen genutzt werden,
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3.2.8

3.2.8.1

3.2.8.2

« in denen grofie Rdume durchquert werden miissen (z. B. Hallen, Grop3-
raumbiiros oder Verkaufsgeschdifte),
» ohne Tageslichtbeleuchtung, z. B. bei Rdumen unter Erdgleiche.

In Arbeitsrdumen ohne Fenster oder Oberlichter mit Grundfldchen von
30 bis 100 m?2 miissen mindestens an den Ausgdngen Rettungszeichen-
leuchten angebracht sein. Diese miissen von jedem Arbeitsplatz aus ein-
gesehen werden kénnen.

Siehe auch

e Regel, Natiirliche und kiinstliche Beleuchtung von Arbeitsstdtten;
— Teil 1: Handlungshilfen fiir den Unternehmer (BGR 131-1),
— Teil 2: Leitfaden zur Planung und zum Betrieb der Beleuchtung“

(BGR 131-2),

o Regel ,,Optische Sicherheitsleitsysteme* (BGR 216) und

« Arbeitssicherheits-Information ,,Sicherheitsbeleuchtung in Arbeits-
stdtten“ (ASI 3.50).

Schutz vor Absturz und herabfallenden Gegenstdnden, Betreten von
Gefahrbereichen

Die Anforderungen des Abschnittes 3.2.8 ergeben sich aus § 3 Abs. 1der
Arbeitsstdttenverordnung.

Arbeitspldtze und Verkehrswege, bei denen die Gefahr des Absturzes von
Versicherten oder des Herabfallens von Gegenstdnden besteht oder die
an Gefahrbereiche grenzen, miissen mit Einrichtungen versehen sein, die
verhindern, dass Versicherte abstiirzen oder durch herabfallende Gegen-
stande verletzt werden oder in die Gefahrbereiche gelangen.

Auf die Umwehrung als Sicherung gegen die Gefahr des Absturzes kann
in den Fallen verzichtet werden, in denen die Umwehrung der Zweck-

bestimmung des Arbeitsplatzes oder des Verkehrsweges widerspricht.
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Einrichtungen sind z. B. Geldnder, Briistungen, die mindestens 1,00 m, bei
méglichen Absturzhéhen von mehr als 12m mindestens 1,10 m hoch sind.
Geldnder miissen durch z. B. Knieleisten, Gitter (vorzugsweise senkrechte
Anordnung der Gitterstibe), feste Ausfiillungen so gestaltet sein, dass ein
Hindurchfallen von Personen verhindert ist.

Einrichtungen gegen Absturz von Biihnen oder Szenenflédchen fiir Dar-
stellungen siehe § 6 der Unfallverhiitungsvorschrift ,Veranstaltungs- und
Produktionsstditten fiir szenische Darstellung“ (BGV C1).

Gefahrbereiche liegen unter anderem vor, wenn Arbeitspldtze und Ver-

kehrswege

a) sich 0,20m bis 1,00 m oberhalb der angrenzenden Fuf3bodenfliche
befinden,

b) an Bottiche, Becken oder Behdlter mit heif3en oder dtzenden Stoffen,
mit Stoffen, in denen man versinken kann, oder mit Riihrwerken, deren
Oberkante weniger als 0,90 m iiber der Fuf3bodenfléche liegt, grenzen.

Sicherungen fiir Gefahrbereiche nach Buchstabe a) sind z. B. Umwehrun-
gen, fest gespannte Seile, Kettensperren.

Sicherungen fiir Gefahrbereiche nach Buchstabe b) sind z. B. Umweh-
rungen.

Luken-, Schacht-, Rutschen-, Gruben-, Falltiir- und dhnliche Bodeno6ffnun-
gen miissen gegen Absturz von Personen gesichert sein.

Dies wird z. B. erreicht durch

« feste oder abnehmbare Geldnder,
» Absperrungen oder
 Lukendeckel.
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3.2.9

3.2.9.1

3.2.9.2

Wandluken, deren Unterkante weniger als 1Tm tiber dem Standort liegt und
bei denen ein Absturz aus mehr als 2m Hohe moglich ist, miissen an bei-
den Seiten oder ihrer Oberkante mit festen Handgriffen ausgeriistet sein.

Wandlukentiiren diirfen sich nicht zur tiefer gelegenen Seite hin 6ffnen
lassen.

Laderampen
Die Anforderungen des Abschnittes 3.2.9 ergeben sich aus § 3 Abs. 1 der
Arbeitsstdttenverordnung.

Laderampen miissen entsprechend den Abmessungen der Transport-
mittel und der Ladung ausgelegt werden.

Als Stand der Technik hat sich nach den bisherigen Erfahrungen bei Lade-
rampen eine Mindestbreite von 0,80 m bewdihrt.

Laderampen miissen mindestens einen Abgang aufweisen. Lange Lade-
rampen miissen, soweit betriebstechnisch moglich, an jedem Endbereich
einen Abgang haben.

Eine Laderampe mit mehr als 20 m Ldnge ist als lange Laderampe anzu-
sehen.

Als Stand der Technik hat sich nach den bisherigen Erfahrungen gezeigt,
dass Abgdnge als Treppen oder als geneigte, sicher begeh- oder befahr-
bare Fldchen ausgefiihrt sein sollten. Treppendffnungen innerhalb von
Rampen sollten so gesichert sein, dass Versicherte nicht abstiirzen und
Fahrzeuge nicht in die Treppendffnungen abkippen kénnen.

Die Neigung von sicher begeh- oder befahrbaren Rampen sollte ein
Steigungsverhadltnis von 1: 8 (12,5 % oder ca. 7°) nicht iiberschreiten.
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30

Laderampen miissen einfach und sicher benutzbar sein. Dazu sind sie
nach Moglichkeit mit Schutzvorrichtungen gegen Absturz auszuriisten,
insbesondere in Bereichen, die keine standigen Be- und Entladestellen
sind.

Beleuchtung

Rdaume und Verkehrswege miissen nach § 3 Abs. 1 der Arbeitsstattenver-
ordnung moglichst ausreichend Tageslicht erhalten und mit Einrichtun-
gen fiir eine der Sicherheit und dem Gesundheitsschutz der Versicherten
angemessenen kiinstlichen Beleuchtung ausgestattet sein.

Die nachfolgende Tabelle enthdilt Werte fiir eine angemessene kiinstliche
Nennbeleuchtungsstdrke in den jeweiligen Arbeitsbereichen. Fiir alle
sonstigen Bereiche und Verkehrswege wird eine Nennbeleuchtungsstdrke
von 100 Lux als ausreichend angesehen.

Anliefe- | Lager mit | Speise- - Schwimm | Wische-

rung Leseauf- | eisher-
gabe stellung

200 Lux | 200 Lux | 500 Lux | 200 Lux | 500 Lux | 200 Lux | 300 Lux

Siehe auch Abschnitt 4 der Arbeitsstdtten-Richtlinie ASR 7/3 ,,Kiinstliche
Beleuchtung*.

Beleuchtungsanlagen sind so auszuwahlen und anzuordnen, dass sich
dadurch keine Unfall- oder Gesundheitsgefahren ergeben kénnen.

Dabei sind die Leuchten so auszuwdhlen und anzuordnen, dass keine
Blendung auftritt oder diese gering gehalten wird und eine schlagschat-
tenfreie Beleuchtung gewdhrleistet ist.
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3.21

3.2.111

3.2.11.2

Bei natiirlicher Beleuchtung siehe auch DIN 5034-1,,Tageslicht in Innen-
rdumen; Teil 1: Allgemeine Anforderungen*.

Lichtschalter miissen leicht zugédnglich sein. Sie miissen in der Ndhe der
Ein- und Ausgdnge angebracht sein. Dies gilt nicht, wenn die Beleuchtung
zentral geschaltet wird.

Siehe auch Regel ,,Natiirliche und kiinstliche Beleuchtung von Arbeits-

stdtten;

o Teil 1: Handlungshilfen fiir den Unternehmer* (BGR 131-1),

o Teil 2: Leitfaden zur Planung und zum Betrieb der Beleuchtung“
(BGR 131-2).

Sicherheitsbeleuchtung und Batterierdume

Arbeitsstatten, in denen die Versicherten bei Ausfall der Allgemeinbe-
leuchtung Unfallgefahren ausgesetzt sind, miissen nach Abschnitt 3.4
Abs. 3 des Anhanges zu § 3 Abs. 1 der Arbeitsstattenverordnung eine aus-
reichende Sicherheitsbeleuchtung aufweisen.

Siehe auch Regel ,,Natiirliche und kiinstliche Beleuchtung von Arbeits-

stdtten;

e Teil 1: Handlungshilfen fiir den Unternehmer“ (BGR 131-1),

« Teil 2: Leitfaden zur Planung und zum Betrieb der Beleuchtung“
(BGR 131-2).

In Batterierdumen sind Vorkehrungen gegen Explosionsgefahr zu treffen.
Eine Batterie kann durch elektrolytische Zersetzung von Wasser ein Gas-
gemisch aus Wasserstoff und Sauerstoff bilden. Diese Gasentwicklung tritt
insbesondere gegen Ende der Ladung einer Batterie sowie bei Uberladung

auf; sie ist am groften beim Laden iiber die Gasungsspannung hinaus.
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Vorkehrung gegen Explosionsgefahr ist z. B. eine ausreichende liiftungs-
technische Gestaltung der Batterierdume.

Bei natiirlicher Liiftung sollte in den Zu- und Abluftéffnungen eine Luft-
geschwindigkeit von mindestens 0,1m/s vorhanden sein.

Ist die natiirliche Liiftung nicht ausreichend, ist technische Liiftung erfor-
derlich. Es muss sichergestellt sein, dass die Liiftung wihrend des Ladens
eingeschaltet ist. Die Zuluft sollte in Bodenndhe eintreten, iiber die Zellen
streichen und méglichst hoch auf der gegeniiberliegenden Seite entwei-
chen.

Siehe auch DIN EN 50272-2, VDE 0510-2 ,,Sicherheitsanforderungen an
Batterien und Batterieanlagen; Teil 2: Stationdre Batterien*.

Raumklima

In Arbeitsraumen muss wahrend der Arbeitszeit, unter Beriicksichtigung
der Arbeitsverfahren und der kdrperlichen Beanspruchung der Versicher-
ten, ein gesundheitlich zutrdgliches Raumklima vorhanden sein. Ist ein
gesundheitlich zutrdgliches Raumklima durch natrliche Liiftung, z.B.
Fensterliiftung, nicht gewahrleistet, so ist eine liiftungstechnische Anlage
(kontrollierte Zu- und Abluft) erforderlich. Dabei ist die liiftungstechni-
sche Anlage so auszulegen, dass an den Arbeitspldtzen keine unzumut-
bare Zugluft auftritt.

Gesundbheitlich zutrdgliches Raumklima liegt vor, wenn die Wdrmebilanz
(Wdrmeerzeugung zu Wirmeabgabe) des menschlichen Korpers ausge-
glichen ist. Die Warmeerzeugung ist abhdngig von der Arbeitsschwere.
Die Wdrmeabgabe ist abhdngig von der Lufttemperatur, der Luftfeuchte,
der Luftgeschwindigkeit und der Wérmestrahlung. Sie wird wesentlich
durch die Bekleidungssituation beeinflusst.
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Raumtemperatur ist eine zusammenfassende TemperaturgrdfSe aus der
ortlichen Lufttemperatur und den Strahlungstemperaturen der einzelnen
Umgebungsfldchen.

Lufttemperatur ist die Temperatur der den Menschen umgebenden Luft
ohne Einwirkung von Wérmestrahlung. Sie wird in einer Hohe von 0,75 m
liber dem Fufsboden an den Arbeitspldtzen in Grad Celsius gemessen. In
der Regel reicht die Lufttemperatur zur Beurteilung, ob eine gesundheit-
lich zutrdgliche Raumtemperatur vorhanden ist, aus.

Die Lufttemperaturen in Gaststdtten sollten mindestens 17 °C betragen
und im Rahmen des betrieblich Mdglichen 26 °C nicht iiberschreiten. Bei
dariiber liegender Aufientemperatur darf in Ausnahmefdllen die Lufttem-
peratur héher sein. An Fenstern, Oberlichtern oder Glaswdnden sind wirk-
same Schutzvorrichtungen gegen Sonneneinstrahlung vorzusehen.

Zuglufterscheinungen sind vorwiegend von der Temperatur der Luft,
der Luftgeschwindigkeit und der Art der Tdtigkeit abhdngig. Bis zu einer
Temperatur von 20 °C tritt bei einer Luftgeschwindigkeit unter 0,2 m/s
liblicherweise keine Zugluft auf.

Liiftungstechnische Anlagen sind in Bereichen erforderlich, in denen mit
Gesundheitsgefahren zu rechnen ist, z. B. durch Tabakrauche.

Siehe auch § 5 Abs. 1der Arbeitsstdttenverordnung und Arbeitsstdtten-
Richtlinien ASR 5 ,,Liiftung“ und ASR 6 ,,Raumtemperaturen®.

Elektrische Anlagen und Betriebsmittel

Elektrische Anlagen und Betriebsmittel miissen den allgemein anerkann-

ten Regeln der Elektrotechnik entsprechen, insbesondere

» DIN VDE 0100-100 ,,Errichten von Niederspannungsanlagen;
Anwendungsbereich, Zweck und Grundsatze“,
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» DIN VDE 0100-737 ,,Errichten von Niederspannungsanlagen; Feuchte
und nasse Bereiche und Raume, Anlagen im Freien“,

o DIN EN 61140 (VDE 0140-1) ,,Schutz gegen elektrischen Schlag; Gemein-
same Anforderungen fiir Anlagen und Betriebsmittel“ und

» DIN VDE 0100-718 ,,Errichten von Niederspannungsanlagen; Anforde-
rungen fiir Betriebsstatten, Rdume und Anlagen besonderer Art;
Teil 718: Bauliche Anlagen fiir Menschenansammlungen®.

Siehe auch § 3 der Unfallverhiitungsvorschrift , Elektrische Anlagen und
Betriebsmittel“ (BGV A3).

Elektrische Betriebsmittel, wie Schalter, Steckdosen oder Leuchten miis-

sen, wenn die Gefahr der mechanischen Beschadigung durch Anfahren

oder Anstof3en besteht,

» auBerhalb des Gefahrbereiches installiert sein oder

» durch geeignete Abweiseinrichtungen, z. B. Schutzbiigel, geschiitzt
sein.

Bei der Auslegung der elektrischen Anlage und der Auswahl der elektri-
schen Betriebsmittel miissen die Risiken der angewandten Reinigungs-
verfahren beriicksichtigt werden.

Bauliche Brandschutzanforderungen

Bauliche Anlagen sind so anzuordnen, zu errichten, zu dndern und zu
unterhalten, dass der Entstehung und der Ausbreitung von Bréanden vor-
gebeugt wird und bei einem Brand wirksame Léscharbeiten und die Ret-
tung von Versicherten moglich sind.

Wande und Decken miissen in wesentlichen Teilen aus nicht-brennbaren
Baustoffen bestehen (Baustoffklasse A).
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Weitere Anforderungen siehe auch die Bauverordnungen der einzelnen
Bundesldnder.

Wand- und Deckenbekleidungen in Gastraumen miissen aus mindestens
schwerentflammbaren Baustoffen (B 1) hergestellt sein. Bekleidungen
aus normalentflammbaren Baustoffen (B 2) sind zuldssig, wenn Beden-
ken der zustandigen Behdrde nicht bestehen.

Wand- und Deckenbekleidungen in Fluren miissen aus nicht-brennbaren
Baustoffen (A) bestehen.

Brandschutz
Einrichtungen zur Brandbekdampfung

Je nach Brandgefdhrdung der in den Rdumen vorhandenen Betriebs-
einrichtungen und Arbeitsstoffe miissen zum Loschen méglicher Ent-
stehungsbrande entsprechende Einrichtungen zur Brandbekdampfung
vorhanden sein.

Einrichtungen zur Brandbekdmpfung sind z. B. Loschanlagen, -einrichtun-
gen oder -gerdte.

Siehe auch § 22 Abs. 1und 2 der Unfallverhiitungsvorschrift,,Grundsditze
der Privention® (BGV A1), § 3 Abs. 1der Arbeitsstdttenverordnung und

Regel ,,Ausriistung von Arbeitsstdtten mit Feuerloschern“ (BGR 133).

Die nachstehenden Tabellen geben Anhaltspunkte iiber die Ausriistung
von Gaststdtten mit Feuerloschern.
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Tabelle 1: Loschmitteleinheiten in Abhdngigkeit von Grundfldche und

Brandgefdhrdung
geringe Brandgefihr- mittlere Brand-
dung, z. B. Bierkeller, gefdhrdung,
Schwimmbad Z. B. Restaurant,
Hotelzimmer
50 6 12
100 9 18
200 12 24
300 15 30
400 18 36
500 21 42
600 24 48
700 27 54
800 30 60
900 33 66
1000 36 72
je weitere 250 6 12
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Tabelle 2: Ldschmitteleinheiten und Feuerloscherarten nach DIN EN 3

Feuerloscher nach DIN EN 3

Brandklasse A: Brandklasse B:
Feste, glutbildende Stoffe fliissige oder fliissig werdende

Stoffe

1 5A 21B

2 8A 34B

3 55B

4 13A 70B

5 898

6 21A 113B

9 27A 144 B
10 34A

12 43A 183 B

15 55A 233B

Zundchst sind — ausgehend von der Brandgeféhrdung und der Grund-
fldche — die Loschmitteleinheiten nach Tabelle 1 zu ermitteln. Aus der
Tabelle 2 kann dann die entsprechende Anzahl und Feuerloscherart
nach DIN EN 3 entnommen werden; z. B. erfordern, je nach Brandklasse,
24 Loschmitteleinheiten zwei Feuerldscher 43 A bzw. 183 B oder vier
Feuerloscher 21A bzw. 113 B.

Zur allgemeinen Brandbekdmpfung diirfen Pulverléscher mit einem Inhalt
bis einschlieflich 2 kg nicht verwendet werden.
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Bei der Ausriistung von Arbeitsstdtten mit Feuerloschern kbnnen andere
geeignete Feuerldscheinrichtungen, z. B. Wandhydranten, beriicksichtigt
werden. Davon ausgenommen sind ortsfeste Loschanlagen.

Hinsichtlich des zusdtzlichen Einbaues ortsfester Feuerlosch- bzw. Brand-
meldeeinrichtungen empfiehlt sich eine Absprache mit den értlich zustdn-
digen Behdrden.

Ortsfeste Feuerloscheinrichtungen sind z. B. nasse und trockene Steig-
leitungen, Sprinkleranlagen.

In jedem Geschoss ist mindestens ein Feuerloscher bereitzustellen.

Feuerloscher sollten zweckmdfig in der Arbeitsstditte verteilt sein. Bei
einer grof3eren Anzahl von Feuerldoschern empfiehlt es sich, mehrere

Feuerloscher zu ,,Stiitzpunkten“zusammenzufassen bzw. Grofldsch-
gerdte zur Verfiigung zu stellen.

Feuerléscher miissen an gut sichtbaren und im Brandfall leicht zugang-
lichen Stellen angebracht sein, an denen sie vor Beschadigungen und
Witterungseinfliissen geschiitzt sind. Die Stellen, an denen sich Feuer-
l6scher befinden, miissen durch das Brandschutzzeichen FO5 ,,Feuer-
l6scher” gekennzeichnet sein. Das Zeichen muss der Unfallverhiitungs-
vorschrift ,,Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung am
Arbeitsplatz“ (BGV A8) entsprechen.

Feuerloscher sollten nur so hoch iiber dem FufSboden angeordnet sein,
dass auch kleinere Personen diese ohne Schwierigkeiten aus der Hal-
terung entnehmen kénnen. Als zweckmdf3ig hat sich eine GriffhGhe von
80cm bis 120 cm erwiesen.
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Abfallbehélter

Abfallbehalter fiir leicht entziindliche, selbstentziindliche oder dhnliche
Stoffe miissen aus nicht brennbarem Material in stabiler Ausfiihrung
bestehen und eventuelle Entstehungsbrande auf den Behdlter begren-
zen.

Dies wird z. B. durch selbstléschende Behdilter oder solche mit selbsttdtig
und dicht schlieffendem Deckel erreicht.

Bei Abfallbehéltern in Theken ist zusatzlich der Raum {iber dem Abfall-
behélter feuerhemmend zu verkleiden.

Liarmschutz

Die Anforderungen des Abschnittes 3.4 ergeben sich aus § 3 der Arbeits-
stdttenverordnung und der Arbeitsschutz-Ldrm- und Vibrationsverord-
nung.

Gehorschadigender Larm

Die Beschaffung von Arbeitsmitteln, die Gestaltung von Arbeitsrdumen
und die Auswahl von Arbeitsverfahren ist so vorzunehmen, dass kein
gehorschddigender Larm auftritt.

Gehdrschddigender Ldrm liegt dann vor, wenn er zu einer Beeintrdchti-
gung des Horvermdgens oder zu sonstigen mittelbaren oder unmittel-

baren Gesundheitsgefahren fiihren kann.

Dies ist der Fall, wenn der Tages-Ldrmexpositionspegel (unterer Auslése-
wert) 80 dB(A) libersteigt.
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Larmbereiche
Der Unternehmer hat die im Betrieb vorhandenen Larmbereiche fach-
kundig zu ermitteln.

Larmminderungsprogramm

Larmbereiche mit einem Tageslarmexpositionspegel (oberer Auslésewert)
von mehr als 85dB(A) sind kennzeichnungspflichtig. Fiir kennzeichnungs-
pflichtige Larmbereiche hat der Unternehmer ein Lirmminderungspro-
gramm aufzustellen und durchzufiihren.

Gehorschutz

Der Unternehmer hat bei Uberschreiten des unteren Auslésewertes geeig-
neten Gehorschutz zur Verfiigung zu stellen. Tragepflicht besteht bei
Uberschreiten des oberen Ausldsewertes.

Unterweisung

Arbeitnehmer, die einer Larmbelastung in Hohe des unteren Auslése-
wertes oder dariiber ausgesetzt sind, sind liber ihre Exposition und
Gefdhrdung zu unterweisen.

Vorsorgeuntersuchungen

Vorsorgeuntersuchungen miissen bei Uberschreiten des oberen Aus-
l6sewertes durchgefiihrt werden. Bei Uberschreiten des unteren Auslése-
wertes sind Vorsorgeuntersuchungen anzubieten.
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Sicherheits- und Gesundheitsanforderungen an Arbeitsmittel

Allgemeines
Der Unternehmer darf den Versicherten nur Arbeitsmittel zur Verfiigung
stellen, die den derzeit geltenden Rechtsvorschriften entsprechen.

Gibt es fiir bestimmte Arbeitsmittel keine entsprechenden Rechtsvor-
schriften, miissen diese mindestens dem Anhang 1 der Betriebssicher-
heitsverordnung entsprechen.

Rechtsvorschriften kbnnen z. B. sein: In deutsches Recht umgesetzte
Gemeinschaftsrichtlinien, Unfallverhiitungsvorschriften, staatliche
Arbeitsschutzvorschriften.

Arbeitsmittel, die in CE-kennzeichnungspflichtigen europdischen Rechts-
vorschriften geregelt sind, miissen mit einer EG-Konformitatserklarung
ausgestattet sein und als duBBeres Zeichen mit einer CE-Kennzeichnung
versehen sein.

Arbeitsmittel miissen mit einer deutschsprachigen Betriebsanleitung
geliefert werden.

Schutzmaflnahmen gegen Gefahren

Arbeitsmittel miissen grundsatzlich so ausgefiihrt sein, dass Gefahren
vermieden werden. Gegen nicht zu beseitigende Gefahren miissen
SchutzmaBnahmen getroffen sein.

An Arbeitsmitteln kbnnen folgende Gefahren vorhanden sein:
o Mechanische Gefahren, z. B. durch bewegliche Teile,
 Gefahren durch elektrische Energie,

o Gefahren durch statische Elektrizitdit,

o Gefahren durch pneumatische bzw. hydraulische Energie,
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e Gefahren durch fehlerhafte Montage,

o Gefahren durch extreme Temperaturen, z. B. durch heifse Oberfldchen,
heife Fliissigkeiten, Dampf- und Kochschwaden,

» Brandgefahr,

e Explosionsgefahr,

 Gefahren durch Ldrm,

e Gefahren durch Vibrationen,

e Gefahren durch Strahlung,

» Gefahren durch Lasereinrichtungen, z. B. Disco-Laser,

e Gefahren durch Emissionen, z. B. von Stéduben, Gasen, Rauchgasen,

e Gefahr, in einer Maschine oder Einrichtung eingeschlossen zu bleiben,

 Sturzgefahr,

» Gefahren bei der Instandhaltung,

e Gefahren durch Vernachldssigung ergonomischer Prinzipien, z. B.
durch ungiinstige Kérperhaltung bei der Bedienung von Maschinen
und Einrichtungen.

SchutzmaBnahmen kbénnen z. B. sein:

« Feststehende, bewegliche, ortsbindende und automatisch abweisende
Schutzeinrichtungen, Schutzeinrichtungen mit Annédherungsreaktion,

 Ableitung elektrostatischer Aufladungen,

e Anbringung von Isolierungen,

» Vermeidung gefdhrlicher Konzentrationen,

o LdrmminderungsmafSinahmen,

e Absaugungen,

 Auffangeinrichtungen,

e Warneinrichtungen,

« Hinweiszeichen (in Verbindung mit Verbots- oder Warnzeichen),

o Anzeigeeinrichtungen.
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Ergonomische Gestaltung

Alle eingesetzten Arbeitsmittel miissen so ausgefiihrt sein, aufgestellt
und benutzt werden, dass die ergonomischen Grundprinzipien einge-
halten werden.

Durch ungiinstige Korperhaltungen wdhrend der Benutzung, der Reini-
gung oder der Instandhaltung der Arbeitsmittel ist das Risiko einer Ver-
letzung oder chronischen Schddigung des Korpers maglich.

Gegen ergonomische Grundprinzipien wird z. B. auch verstof3en bei
libermdgiger

e korperlicher Anstrengung,

e geistiger Belastung und

o Ermiidung.

Siehe auch Abschnitt 1.1.2 des Anhanges zur EG-Maschinenrichtlinie
98/37/EG und DIN EN 614-1,,Sicherheit von Maschinen; Ergonomische
Gestaltungsgrundsdtze; Teil 1: Begriffe und allgemeine Leitsdtze*.

Hygieneanforderungen

Alle eingesetzten Arbeitsmittel miissen so ausgefiihrt sein, dass die
Gefahr einer Infektion oder Krankheit so weit wie méglich verhindert ist.
Alle mit Lebensmitteln in Beriihrung kommenden Flachen miissen leicht
zu reinigen und zu desinfizieren sein, evtl. nach Abnehmen leicht demon-
tierbarer Teile. Von Lebensmitteln stammende Fliissigkeiten sowie Rei-
nigungs-, Desinfektions- und Spulmittel miissen ungehindert aus dem
Arbeitsmittel abflieRen konnen. Betriebsstoffe, z. B. Schmiermittel, diir-
fen nicht mit Lebensmitteln in Berlihrung kommen. Lebewesen, insbe-
sondere Insekten, diirfen nicht in Bereiche eindringen kénnen, die fiir die
Reinigung unzuganglich sind.
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ZurVermeidung einer méglichen Gesundheitsgefahrdung miissen alle
eingesetzten Arbeitsmittel nach Gebrauch entsprechend den Angaben in
der Betriebsanleitung gereinigt werden.

Siehe auch Abschnitt 2.1 des Anhangs | der EG-Maschinenrichtlinie
98/37/EG, DIN EN 1672-2 ,,Nahrungsmittelmaschinen; Allgemeine Gestal-
tungsleitsdtze; Teil 2: Hygieneanforderungen® und Lebensmittelhygiene-
verordnung.

Geeignete Aufstellung

Arbeitsmittel miissen so aufgestellt sein, dass

« eine Beschickung oder Bedienung unter ergonomisch giinstigen
Bedingungen moglich ist,

o die Standsicherheit gewdhrleistet ist,

» der Bedienperson ausreichend Bedienraum zur Verfiigung steht,

 eine Reinigung moglich ist,

« durch die Verlegung bzw. Flihrung von Anschlussleitungen keine
Stolperstellen entstehen und

» Verkehrswege und Arbeitsbereiche nicht eingeengt werden.

Bestimmte Arbeitsmittel

Tische und Schranke diirfen keine scharfen Kanten aufweisen. Schub-
laden und Ausziige diirfen nicht unbeabsichtigt herausfallen konnen. Bei
herausgezogenen Schubladen muss die Standsicherheit von Tischen und
Schréanken erhalten bleiben.

Messer und Wetzstahle miissen mit Sicherheitsgriffen ausgeriistet sein.
Fiir Messer miissen geeignete Ablegeeinrichtungen vorhanden sein und
benutzt werden.
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Geeignete Ablegeeinrichtungen sind z. B. Messertaschen, Haltebiigel,
magnetische Messerleisten.

S-Haken fiir Fleisch miissen an einem Ende eine abgerundete Spitze auf-
weisen. Alle iibrigen Haken miissen stumpf sein. Feste Fleischhaken
(Hakenleisten) miissen mindestens 2,00 m hoch angebracht oder durch
einen besonderen Schutz gesichert sein.

Ein besonderer Schutz ist z. B. eine Abdeckung mit einer Schutzleiste oder
das Ausrichten der Haken zur Wand hin.

Ausfiihrung der S-Haken siehe auch DIN 5046 ,,Haken fiir Fleisch und
sonstige Lebensmittel; S-Haken*.

Zettel- bzw. BonspiefRer miissen so beschaffen sein, dass Handverletzun-
gen vermieden werden.

Handverletzungen werden vermieden, z. B. durch BonspiefSer aus
flexiblem Kunststoff, Bonbretter, Klemmleisten, Zettelkdsten oder Magnet-
tafeln.

Regale miissen so beschaffen und aufgestellt sein, dass sie bei bestim-
mungsgemafier Verwendung die Last des Lagergutes sicher aufnehmen
kénnen. lhre Stand- und Tragsicherheit muss den betrieblichen Bean-
spruchungen geniigen.

Die Stand- und Tragsicherheit von Regalen muss eine ausreichende
Eigensteifigkeit in Langs- und Querrichtung einschliefen.

Neben der zuldssigen Nutzlast sind auch die auftretenden Krafte beim
Ein- und Auslagern von Lagergut zu beriicksichtigen.
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Standsicherheit kann z. B. durch das Verankern von Regalen an Wéinden
erreicht werden.

Siehe auch Regel ,,Lagereinrichtungen und -gerite” (BGR 234).

Regale, insbesondere deren Ecken und Kanten, miissen durch Formge-
bung oder Bearbeitung so gestaltet sein, dass Verletzungen vermieden
werden.

Elektrische Ausriistung

Die elektrische Ausriistung von Maschinen muss dem in DIN EN 60204-1
»Sicherheit von Maschinen; Elektrische Ausriistung von Maschinen;

Teil 1: Allgemeine Anforderungen® beschriebenen sicherheitstechnischen
Niveau entsprechen.

Dabei sind insbesondere die Anforderungen an Netzanschliisse und
Einrichtungen zum Trennen und Ausschalten sowie Schutz gegen elektri-
schen Schlag zu beachten.

Anforderungen gegen elektrischen Schlag infolge Eindringens von
Feuchtigkeit oder Fliissigkeit, z. B. durch versehentliches Eintauchen von
Maschinen und Gerdten in Fliissigkeit, miissen berticksichtigt werden.

Fliissiggasanlagen mit ortsheweglichen Druckgeraten
(Flussiggasflaschen)

Die Anforderungen des Abschnittes 3.5.8 ergeben sich aus den §§ 6 bis 11
der Unfallverhiitungsvorschrift ,\Verwendung von Fliissiggas“ (BGV D34).

Fliissiggasanlagen miissen so aufgestellt sein, dass sie nicht 6ffentlich
zuganglich sind oder die Sicherheits- und Regeleinrichtungen und Stell-
teile der Versorgungsanlage gegen unbefugten Zugriff Dritter gesichert sind.
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Fliissiggasanlagen bestehen aus

* Fliissiggasflaschen,

o den Ausriistungen (z. B. Druckregelgerdte, Schlauchbruchsicherungen),
« den Leitungen (Rohr- bzw. Schlauchleitungen) und

e den Verbrauchseinrichtungen (z. B. Grill, Kocher, Strahler).

Ein Stellteil an der Versorgungsanlage ist z. B. das Flaschenabsperrventil.

Der unbefugte Zugriff Dritter kann z. B. durch verschliefbare Flaschen-
schrénke erreicht werden.

Die Flaschenschranke miissen aus nicht brennbaren Baustoffen bestehen
und sind mit je einer Liiftungsoffnung im Boden- und Deckenbereich von
1/100 der Grundflache, mindestens jedoch 100 cm2, zu versehen.

Ein nicht brennbarer Baustoff ist z. B. verzinktes Stahlblech.
Siehe auch Abschnitt 8.3.1 der Technischen Regeln Druckgase TRG 280
»Allgemeine Anforderungen an Druckgasbehdilter; Betreiben von Druck-

gasbehdltern*.

Fliissiggasflaschen miissen aufrecht stehend und standsicher aufgestellt
werden.

Eine standsichere Aufstellung der Fliissiggasflaschen ist gegeben, wenn
die Aufstellfldche eben ist und die Fliissiggasflaschen gegen Umfallen,

z.B. durch Ketten, gesichert sind.

Fliissiggasflaschen sind grundsétzlich im Freien oder in einem besonde-
ren Aufstellungsraum aufzustellen.

Ein besonderer Aufstellungsraum ist ein Raum mit ausreichendem Luft-
wechsel. Ein Arbeitsraum ist kein besonderer Aufstellungsraum.
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Missen Fliissiggasflaschen in Arbeitsraumen aufgestellt werden, diir-

fen sich in Arbeitsrdumen bis 500 m3 Rauminhalt sowie fiir jede weiteren

500 m3 Rauminhalt nur

« eine Fliissiggasflasche mit einem zuldssigen Fiillgewicht bis 33 kg oder

» zwei Flussiggasflaschen mit einem zuldssigen Fiillgewicht bis jeweils
14 kg

befinden.

Flussiggasflaschen miissen so aufgestellt sein, dass sie gegen unzulds-
sige Erwdrmung geschiitzt sind.

Eine unzuldssige Erwdrmung des Fliissiggases in der Flasche ist bei mehr
als 40°C anzunehmen.

In der Regel sind Mindestabstdnde von 0,7 m, z. B. zu Heizgerdten, Feuer-
stdtten, ausreichend.

Um Fliissiggasflaschen herum, die zum Verbrauch angeschlossen sind,
ist ein ausreichender Schutzbereich einzuhalten, in dem sich z.B. keine
Kelleroffnungen und -zugénge, Kanaleinlaufe ohne Fliissigkeitsver-
schluss, Ziindquellen sowie brennbare Stoffe befinden diirfen.

Die Bereiche sind als ausreichend bemessen anzusehen, wenn bei einer

Einzelflasche und Batterien mit zwei bis sechs Flaschen folgende Abmes-

sungen eingehalten werden:

e Im Freien ein Umkreis mit einem Radius von 1m um die Flaschenmitte
und 0,5 m (ber der Flasche,

e in Rdumen ein Umkreis mit einem Radius von 2m um die Flaschenmitte
und 1m iiber der Flasche.

Bei Einzel-Fliissiggasflaschen mit einem zulédssigen Fiillgewicht bis 14 kg
und um Flaschenschridnke herum braucht ein Schutzbereich nicht ein-
gehalten werden.
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3.5.8.8

3.5.8.9

3.5.8.10

Siehe auch Abschnitte 8.1.9 und 8.1.10 der Technischen Regeln Druckgase
TRG 280.

Verbrauchsanlagen, z. B. Druckregelgerate, Leitungen, Verbrauchseinrich-
tungen, diirfen an Fliissiggasflaschen nur dann angeschlossen werden,
wenn unter Beriicksichtigung der Anschlusswerte aller Verbrauchsein-
richtungen (z.B. Herd, Grill) und der Betriebsdauer keine den Betriebsab-
lauf storende Unterkiihlung der Fliissiggasflasche eintreten kann.

Eine stérende Unterkiihlung, sichtbar durch Reif bzw. Vereisung an der
Flasche kann z. B. durch ausreichend dimensionierte Versorgungsanla-
gen (einzelne Flaschen mit gréf3erem Inhalt oder Flaschenanlagen) ver-
mieden werden.

Vereisungen, die infolge zu hoher Gasentnahme an Fliissiggasflaschen
entstanden sind, diirffen nur durch langsames Auftauen beseitigt werden.

Zum Auftauen kann z. B. warmes Wasser verwendet werden. Unzuldssig
sind z. B. offenes Feuer, gliihende Gegenstdnde und Wérmestrahler.

Verbrauchseinrichtungen, z.B. Herd, Grill, diirfen grundsatzlich nur unter
Verwendung von fiir Fliissiggas geeigneten, fest verlegten Rohrleitungen
an Flussiggasflaschen angeschlossen werden.

Bei ortsverdnderlichen Fliissiggasanlagen, z. B. transportabler Grill im
Freien, Flammgerat, oder beim Vorliegen besonderer betriebstechnischer
Griinde sind anstelle von Rohrleitungen auch Schlauchleitungen zuldssig.

Besondere betriebstechnische Griinde konnen z. B. vorliegen:

« In fliegenden Bauten,

 Verbrauchsanlagen, die sich bestimmungsgemdfs bewegen,

e Verbrauchseinrichtungen, die zu Reinigungszwecken bewegt werden
miissen.
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3.5.8.12

3.5.8.13

3.5.8.14
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Schlauchleitungen miissen den chemischen, thermischen und mecha-
nischen Beanspruchungen standhalten und so verlegt werden, dass sie
gegen chemische, thermische und mechanische Beschddigungen von
auBen geschiitzt sind.

Schlauchleitungen diirfen grundsatzlich nicht langer als 0,4 m sein.
Abweichend hiervon diirfen Schlauchleitungen langer als 0,4 m verwen-
det werden, wenn

» besondere betriebstechnische Griinde vorliegen,

» besondere SicherheitsmaBBnahmen eingehalten werden und

« die Schlauchleitungen so kurz wie moglich sind.

Eine besondere Sicherheitsmafinahme gegen Gasaustritt istz. B. die
Verwendung von Schlauchbruchsicherungen.

Verbrauchseinrichtungen diirfen nur betrieben werden, wenn gefahrliche
Ansammlungen von unverbranntem Gas vermieden werden.

Dies kann erreicht werden durch die Verwendung einer Flammeniiber-
wachungseinrichtung, z. B. Ziindsicherung, an den Verbrauchseinrichtun-
gen.

Verbrauchsanlagen diirfen nur mit einem gleichmafigen auf die Ver-
brauchseinrichtungen abgestimmten Arbeitsdruck betrieben werden.

Dies kann durch die Verwendung eines geeigneten Druckregelgerdtes
erreicht werden.

Verbrauchsanlagen, bei denen die Verbrauchseinrichtungen (z. B. Herd,
Grill) dem Flaschendruck nicht standhalten, miissen mit Einrichtungen
gegen unzuldssig hohen Druckanstieg betrieben werden.
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3.5.8.16

3.5.8.17

Handelsiibliche Verbrauchseinrichtungen halten in der Regel dem
Flaschendruck nicht stand.

Einrichtungen gegen unzuldssig hohen Druckanstieg sind z. B. Druck-

regelgeriite

o mit Sicherheitsabsperreinrichtung (SAV) und Leckgassicherheits-
abblaseventil (PRV) mit Abblaseleitung ins Freie,

« mitintegrierter Uberdrucksicherheitseinrichtung. Diese sind unter
Beriicksichtigung der Herstellerangaben grundsdtzlich nur fiir
Flaschenanlagen mit maximaler Entnahmemenge von 1,5 kg/h ein-
zusetzen.

Verbrauchseinrichtungen diirfen grundsatzlich nur aus der Gasphase
betrieben werden.

Dies kann gewdihrleistet werden, wenn sichergestellt ist, dass Fliissiggas
nur aus aufrecht stehenden Fliissiggasflaschen entnommen wird.

Zum sicheren Ziinden miissen geeignete Gasanziinder, z. B. Piezoziinder,
Ziindlanzen, zur Verfiigung stehen und benutzt werden.

Verbrauchseinrichtungen sollten nur unter Aufsicht betrieben werden.

Hinweise zum sicheren Betreiben sind der Betriebsanleitung des Her-
stellers zu entnehmen.

Die Gaszufuhr zu der gesamten Verbrauchsanlage muss leicht unter-
brochen werden kénnen.

Dies kann z. B. durch Betdtigen mit einer vor der Verbrauchsanlage ein-

gebauten und leicht zugdnglichen Hauptabsperreinrichtung, z. B. Fliissig-
gasflaschenabsperrventil, erreicht werden.

51



MaB3nahmen zur Verhiitung von Gefahren fiir Leben und Gesundheit bei der Arbeit in Gaststdtten

3.5.8.18

3.5.8.19

3.5.8.20

52

Werden mehrere Verbrauchseinrichtungen nur von einer Versorgungs-
anlage betrieben, muss sichergestellt sein, dass die Gaszufuhr zu jeder
Verbrauchseinrichtung separat unterbrochen werden kann.

Wahrend des Flaschenwechsels

e sind Ziindquellen zu vermeiden,

« ist das Absperrventil der zu wechselnden Flasche zuerst zu schlieflen
(rechts herum),

« ist die Uberwurfmutter des Druckregelgerites bzw. des Hochdruck-
schlauches vorsichtig und zunédchst nur wenig zu l6sen (rechts herum),

e ist nach Abschrauben des Druckregelgerates bzw. des Hochdruck-
schlauches die Fliissiggasflasche mit Ventilverschlussmutter und
Ventilschutzkappe zu versehen (dies gilt auch fiir entleerte Flaschen),

« istvor Anschluss der Flasche das Vorhandensein und der Zustand des
Dichtringes zu kontrollieren,

« ist nach dem Flaschenwechsel und vor Inbetriebnahme der Verbrauchs-
anlage die Anschlussverbindung auf Dichtheit zu priifen. Die Dicht-
heitspriifung ist bei gedffnetem Fliissiggasflaschen-Absperrventil und
geschlossener Gerdteabsperreinrichtung mit einem schaumbildenden
Mittel durchzufiihren. Die Dichtheitspriifung ist unter Betriebsdruck
durchzufiihren.

Ein schaumbildendes Mittel ist z. B. Lecksuchspray. Unzuldssig ist die
Verwendung von offenen Flammen, z. B. Feuerzeug.

Fliissiggasflaschen diirfen z. B. nicht in engen Durchgangen, an beson-
ders gekennzeichneten Fluchtwegen, in Garagen, in Arbeitsrdumen und
grundsdtzlich nicht in R&umen unter Erdgleiche gelagert werden.

Siehe auch Abschnitt 5.1.3 der Technischen Regeln Druckgase TRG 280.

Rdume unter Erdgleiche sind Rdume, deren Bdden allseitig tiefer als 1,0m
unter der umgebenden Geldnderoberflidche liegen. Diesen Ridumen ste-
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hen Orte gleich, die allseitig von dichten, 6ffnungslosen Winden von
mindestens 1,0 m H6he umschlossen werden.

Fiir ortsfeste Verbrauchsanlagen, z. B. Hockerkocher oder Herd ein-

schlief3lich der Versorgungsleitungen, unter Erdgleiche gilt, dass

« die zum Betrieb der Verbrauchseinrichtungen, z. B. des Herdes, aufge-
stellten Fliissiggasflaschen liber Erdgleiche so aufgestellt werden, dass
ausstromendes Gas nicht in Rdume unter Erdgleiche gelangen kann
und

» Verbrauchseinrichtungen unter Erdgleiche nur aufgestellt werden, wenn
durch besondere Schutzmafinahmen sichergestellt ist, dass unver-
branntes Gas nicht ausstrémen kann.

Die Durchfiihrung besonderer Schutzmaf3nahmen ist in der Regel sicher-
gestellt, wenn
 Verbrauchseinrichtungen mit Flammeniiberwachungen ausgeriistet
sind, die auch ein Ausstrémen von unverbranntem Gas an Ziind- bzw.
Wachflammenbrennern verhindern,
Verbrauchseinrichtungen mittels Rohrleitungen an die Verbrauchs-
leitung angeschlossen werden; abweichend hiervon sind fiir erforder-
liche bewegliche Anschliisse bewegliche Leitungen zuldssig,
 Aufstellungsrdume mit einer technischen Liiftung ausgeriistet werden,
die im gesamten Aufstellungsraum einen mindestens 1,5fachen Luft-
wechsel/h gewdhrleistet,
Verbrauchsanlagen so beschaffen sind, dass sie nur benutzt werden
kénnen, wenn die technische Liiftung wirksam in Betrieb ist, z. B. durch
Verriegelung der Verbrauchseinrichtung mit der technischen Liiftung.
Wird der durch die technische Liiftung geforderte Luftwechsel unter-
schritten oder die Verbrauchseinrichtung nicht betrieben, ist sicher-
zustellen, dass die Gaszufuhr in der Gasversorgungsleitung vor Eintritt
in den Raum und nicht unter Erdgleiche selbsttditig abgesperrt wird und
* bei Feuerstdtten mit Stromungssicherungen die technische Liiftung die
Abgasfiihrung nicht nachteilig beeinflussen kann.
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3.6.1
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Die Wirksamkeit einer technischen Liiftung kann z. B. durch Stromungs-
tiberwachung gepriift werden.

Eine nachteilige Beeinflussung der Abgaseinfiihrung kann durch eine
Saugliiftung hervorgerufen werden.

Organisation

Beurteilung der Arbeitsbedingungen

Der Unternehmer hat die Gefdhrdungen, denen die Versicherten bei ihrer
Arbeit ausgesetzt sind, zu ermitteln, zu beurteilen und die erforderlichen
Mafinahmen des Arbeitsschutzes festzulegen.

Er hat die Beurteilung je nach Art der Tatigkeiten vorzunehmen. Bei
gleichartigen Arbeitshedingungen ist die Beurteilung eines Arbeits-
platzes oder einer Tatigkeit ausreichend.

Das Ergebnis der Gefahrdungsbeurteilung ist zu dokumentieren, sofern
die Zahl der Versicherten zehn {ibersteigt.

Eine Gefdhrdung kann sich insbesondere ergeben durch

« die Gestaltung und Einrichtung der Arbeitsstdtte und des Arbeits-
platzes,

 physikalische, chemische und biologische Einwirkungen,

e die Gestaltung, die Auswahl und den Einsatz von Arbeitsmitteln, ins-
besondere von Arbeitsstoffen, Maschinen, Gerdten und Anlagen sowie
den Umgang damit,

* die Gestaltung von Arbeits- und Fertigungsverfahren, Arbeitsabldufen
und Arbeitszeit und deren Zusammenwirken,

 unzureichende Qualifikation und Unterweisung der Versicherten.
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3.6.2

3.6.2.1

3.6.2.2

Siehe auch § 3 Abs. 1der Unfallverhiitungsvorschrift,,Grundsdtze der
Privention® (BGV A1), §§ 5 und 6 Arbeitsschutzgesetz, § 3 Abs. 1 der
Betriebssicherheitsverordnung und Arbeitssicherheits-Informationen
»Handlungsanleitung Betriebliche Gefdhrdungs- und Risikobeurteilung
(AS110.0), ,,Gefdhrdungsbeurteilung fiir die Gastronomie (ASI 10.12) und
»Sicherheits-Check fiir Biiroarbeitsplitze“ (ASI 10.8).

»

Unterweisung

Der Unternehmer hat die Versicherten tiber Sicherheit und Gesundheits-
schutz bei der Arbeit, insbesondere (iber die mit ihrer Arbeit verbunde-
nen Gefahrdungen und die Malnahmen zu ihrer Verhiitung, zu unter-
weisen.

Uber die beim Betreiben von Maschinen und Geréten bestehenden Rest-
gefdhrdungen, die trotz getroffener Schutzmafnahmen noch vorhanden
sein kdnnen, sind die Bedienpersonen besonders zu unterweisen.

Maschinen mit Restgefdhrdungen kdnnen z. B. sein: Speiseeisbereiter
mit vertikaler Welle, Sahnebereiter mit Riihrwerkzeugen, Mangeln, Stell-
maschinen fiir Kegel und Pins.

Die Unterweisung muss erforderlichenfalls wiederholt werden, mindes-
tens aber einmal jahrlich erfolgen; sie muss dokumentiert werden.

Siehe auch § 4 Abs. 1 der Unfallverhiitungsvorschrift ,,Grundsdtze
der Prdvention” (BGV A1), § 12 Arbeitsschutzgesetz und § 9 Abs. 2 der
Betriebssicherheitsverordnung.

Die Unterweisung umfasst Anweisungen und Erlduterungen, die eigens
auf den Arbeitsplatz oder den Aufgabenbereich der Versicherten ausge-

richtet sind. Die Unterweisung muss bei der Einstellung, bei Verdnderun-

55



MaB3nahmen zur Verhiitung von Gefahren fiir Leben und Gesundheit bei der Arbeit in Gaststdtten

3.6.3

3.6.4
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gen im Aufgabenbereich, der Einfiihrung neuer Arbeitsmittel oder einer
neuen Technologie vor Aufnahme der Tatigkeit der Versicherten erfolgen.
Die Unterweisung muss an die Gefdhrdungsentwicklung angepasst sein.
Bei einer Arbeitnehmeriiberlassung trifft die Pflicht zur Unterweisung den
Entleiher.

Die Unterweisung erstreckt sich unter anderem auch auf den Alarm-,
Flucht- und Rettungsplan sowie auf die Benutzung der zur Verfiigung
gestellten personlichen Schutzausriistungen.

Betriebsanleitung
Der Unternehmer hat die Versicherten tiber sicherheitsrelevante Inhalte
der Betriebsanleitungen von Arbeitsmitteln zu unterrichten.

Betriebsanweisung

Der Unternehmer hat Betriebsanweisungen in verstandlicher Form und
Sprache aufzustellen und den Versicherten bekannt zu machen, sofern
besondere Gefdhrdungen auftreten, fiir die bei der Arbeit benutzten
Arbeitsmittel es erfordern oder bestimmte Unfallverhiitungsvorschriften
dies fordern.

Eine Betriebsanweisung ist vom Unternehmer an die Versicherten gerich-
tet. Sie regelt das Verhalten im Betrieb zur Vermeidung von Unfall- und
Gesundheitsgefahren und dient als Grundlage fiir Unterweisungen. Die
Betriebsanweisung enthdilt auch die hierfiir erforderlichen Angaben der
Betriebsanleitungen des Herstellers, Einfiihrers oder Lieferers technischer
Erzeugnisse.

Betriebsanweisungen sind z. B. beim Umgang mit Gefahrstoffen, mit Fliis-
siggasanlagen und beim Betrieb von Getridnkeschankanlagen erforderlich.
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3.6.4.2

3.6.5

3.6.5.1

3.6.5.2

3.6.6

3.6.6.1

Siehe auch § 4 Arbeitsschutzgesetz und § 9 Abs. 1 der Betriebssicherheits-
verordnung.

Die Versicherten haben die Betriebsanweisung zu beachten.

Arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen

Der Unternehmer hat den Versicherten auf ihren Wunsch, unbeschadet
der Pflichten aus anderen Rechtsvorschriften, zu ermoglichen, sich je
nach den Gefahren fiir ihre Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit
regelmafig arbeitsmedizinisch untersuchen zu lassen, es sei denn, auf-
grund der Beurteilung der Arbeitsbedingungen und der getroffenen
SchutzmaBnahmen ist nicht mit einem Gesundheitsschaden zu rechnen.

Siehe auch § 11 Arbeitsschutzgesetz und Unfallverhiitungsvorschrift
»Arbeitsmedizinische Vorsorge (BGV A4).

Beim Umgang mit bestimmten Gefahrstoffen ist zwischen Pflichtunter-
suchungen und Angebotsuntersuchungen zu unterscheiden.

Siehe auch §§15 und 16 der Gefahrstoffverordnung.

Fachkréfte fiir Arbeitssicherheit, Betriebsdrzte

Der Unternehmer hat Betriebsdrzte und Fachkréfte fiir Arbeitssicherheit
zur Wahrnehmung derin den §§3 und 6 Arbeitssicherheitsgesetz
bezeichneten Aufgaben schriftlich zu bestellen. Art und Umfang der
Betreuung bestimmen sich auf der Grundlage einer betriebsspezifischen
Bewertung und aufgrund der allgemeinen Gefdhrdungen des Gewerbes.
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Der arbeitsmedizinische und sicherheitstechnische Betreuungsbedarf
orientiert sich an den im Betrieb vorliegenden Gefdhrdungen und wird fiir
die Regelbetreuung iiber Einsatzzeiten definiert.

Abweichend von Abschnitt 3.6.6.1 kann der Unternehmer ein alternatives
Betreuungsmodell wahlen.

Der Unternehmer kann anstelle der Regelbetreuung auch ein alternatives
Betreuungsmodell wihlen, in das er aktiv eingebunden sein muss. Hierzu
gibt es bei den Berufsgenossenschaften hinsichtlich der Betriebsgréf3en-
Obergrenze (maximal bis 50 Beschdiftigte) unterschiedliche Regelungen.

Der Umfang der zu erbringenden betriebsdrztlichen und sicherheitstech-
nischen Leistung besteht bei der alternativen Betreuung in der Durchfiih-
rung von Grundbetreuung und anlassbezogenen Betreuung. Eine Qua-
lifizierung des Unternehmers (iber Informations- und Motivationsmap3-
nahmen werden vorausgesetzt.

Siehe auch Unfallverhiitungsvorschrift,,Betriebsdrzte und Fachkrifte fiir
Arbeitssicherheit“ (BGV A2).

Sicherheitsbeauftragte

In Unternehmen mit regelmaBig mehr als 20 Beschaftigten hat der Unter-
nehmer unter Beteiligung des Betriebsrates oder Personalrates Sicher-
heitsbeauftragte unter Beriicksichtigung der im Unternehmen fiir die
Beschaftigten bestehenden Unfall- und Gesundheitsgefahren und der
Zahl der Beschaftigten zu bestellen.

Die Mindestzahl der Sicherheitsbeauftragten betrdgt in Mitgliedsunter-
nehmen der BGN mit:

e 21- 50stdndig Beschdftigten 1 Sicherheitsbeauftragter,

» 571-125 stidndig Beschdftigten 2 Sicherheitsbeauftragte,
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e 126 - 200 stdndig Beschdftigten 3 Sicherheitsbeauftragte,

e 2017- 300 stdndig Beschdiftigten 4 Sicherheitsbeauftragte,

» 307 - 500 stidndig Beschdftigten 5 Sicherheitsbeauftragte

und bei je weiteren angefangenen 200 stdndig Beschdftigten je 1 Sicher-
heitsbeauftragter.

Hat ein Unternehmen mehrere Betriebe, so gelten die oben angegebenen
Zahlen fiir jeden Betrieb.

Als nicht stidndig beschdftigt gilt, wer weniger als 13 Wochen zusammen-
hdngend im Beschdiftigungsverhiiltnis eines Unternehmens steht.

Siehe auch § 20 Abs. 1 der Unfallverhiitungsvorschrift,,Grundsdtze der Prd-
vention“ (BGV A1) und § 22 Abs. 1 Siebtes Buch Sozialgesetzbuch (SGB VII).

Arbeitsschutzausschuss

Sofern in sonstigen Rechtsvorschriften nichts anderes bestimmt ist,
hat der Unternehmer in Betrieben mit mehr als 20 Beschaftigten einen
Arbeitsschutzausschuss zu bilden. Dieser Ausschuss setzt sich zusam-
men aus

dem Unternehmer oder einem von ihm Beauftragten,

zwei vom Betriebsrat bestimmten Betriebsratsmitgliedern,
Fachkraften fiir Arbeitssicherheit,

Betriebsarzten,

Sicherheitsbeauftragten.

Vs w2

Der Arbeitsschutzausschuss hat die Aufgabe, Anliegen des Arbeitsschut-
zes und der Unfallverhiitung zu beraten. Der Arbeitsschutzausschuss tritt
mindestens einmal vierteljdhrlich zusammen.

Siehe auch § 11 Arbeitssicherheitsgesetz und Arbeitssicherheits-Informa-
tion ,,Arbeitsschutzausschuss“ (ASI 0.50).
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3.6.9 Zusammenarbeit mehrerer Unternehmer
Werden Versicherte mehrerer Unternehmer oder selbststandige Einzel-
unternehmer an einem Arbeitsplatz tatig, haben die Unternehmer hin-
sichtlich der Sicherheit und des Gesundheitsschutzes der Versicher-
ten zusammenzuarbeiten. Inshesondere haben sie, soweit es zur Ver-
meidung einer moglichen gegenseitigen Gefahrdung erforderlich ist,
eine Person zu bestimmen, die die Arbeiten aufeinander abstimmt; zur
Abwehr besonderer Gefahren ist sie mit entsprechender Weisungsbefug-
nis auszustatten.

Siehe auch § 6 Abs. 1der Unfallverhiitungsvorschrift,,Grundsdtze der
Privention“ (BGV A1), § 8 Abs. 1 Arbeitsschutzgesetz und Arbeitssicher-
heits-Information ,,Fremdarbeiten im Betrieb“ (AS/ 0.06).

3.6.10  Uberwachung von Personen bei gefihrlicher Alleinarbeit
Wird eine gefdhrliche Arbeit von einer Person allein ausgefiihrt, so hat der
Unternehmer tiber die allgemeinen Schutzmanahmen hinaus fiir geeig-
nete technische oder organisatorische PersonenschutzmaBnahmen zu
sorgen.

Siehe auch § 8 Abs. 2 der Unfallverhiitungsvorschrift,,Grundsdtze der
Prdvention® (BGV A1) und Regel ,,Einsatz von Personen-Notsignal-Anla-
gen“(BGR 139).

3.6.11 Steharbeitspldtze
Durch Gestaltung der Steharbeitspldtze sind die Belastungen infolge
langen Stehens zu vermindern, z. B. durch
 federnde Bodenmatten bzw. Bodenbeldge,
« elastische Lattenroste,
« Stehbhilfen oder
» Mischtatigkeiten.
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3.6.12.1

3.6.12.2

Typische Steharbeitspldtze sind z. B. vorhanden im Ausschank, an der
Rezeption, an der Garderobe, in der Einlasskontrolle, im Empfang.

Konsum von Alkohol, Drogen oder anderen berauschenden Mitteln

Versicherte diirfen sich durch den Konsum von Alkohol, Drogen oder
anderen berauschenden Mitteln nicht in einen Zustand versetzen, durch
den sie sich selbst oder andere gefahrden kdnnen.

Siehe auch §15 Abs. 2 der Unfallverhiitungsvorschrift, Grundsdtze der
Préivention“ (BGV A1).

Um einschdtzen zu kénnen, ob Versicherte durch Alkohol, Drogen oder
Medikamente beeinflusst sind, bedarf es einiger Erfahrung. Wird solch
ein Problem erkannt, muss im Betrieb reagiert werden. Durch die Schaf-
fung klarer betrieblicher Regeln, z. B. einer Betriebsvereinbarung, kann
dabei Handlungssicherheit geschaffen werden.

Ndhere Einzelheiten zum betrieblichen Umgang mit alkoholisierten Mit-
arbeitern konnen der Arbeitssicherheits-Information ,,Alkohol im Betrieb
und auf dem Arbeitsweg“ (ASI 0.07) entnommen werden.

Der Unternehmer darf Versicherte, die erkennbar nicht in der Lage sind,
eine Arbeit ohne Gefahr fiir sich oder andere auszufiihren, mit dieser
Arbeit nicht beschaftigen.

Siehe auch §7 Abs. 2 der Unfallverhiitungsvorschrift,,Grundsdtze der
Privention® (BGV A1) und Arbeitssicherheits-Information ,,Alkohol im

Betrieb und auf dem Arbeitsweg“ (ASI 0.07).

Das Beschdftigungsverbot zwingt nicht zur Entfernung aus dem Betrieb.
Ob die Entfernung vertretbar ist, muss im Einzelfall entschieden werden.
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3.6.13.1
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Alarmplan, Flucht- und Rettungsplan

Die Anforderungen des Abschnittes 3.6.13 ergeben sich aus § 22 Abs. 1
der Unfallverhiitungsvorschrift,,Grundsdtze der Prdvention“ (BGV A1),
§70 Arbeitsschutzgesetz und §§ 3, 4 und 6 der Arbeitsstdttenverordnung.

Der Unternehmer hat fiir den Brand- und Katastrophenfall einen Alarm-
plan aufzustellen.

Der Alarmplan regelt den Ablauf der zu treffenden MafSnahmen und den
Einsatz von Personen und Mitteln und beriicksichtigt gegebenenfalls
auch zusdtzliche Gefahren, die von den Losch- und Rettungsmannschaf-
ten beachtet werden miissen.

Zusdtzliche Gefahren kénnen z. B. sein: Freiwerden von Gefahrstoffen,
Zerknall von ortsbeweglichen Druckgerdten.

Der Umfang des Alarmplanes orientiert sich an den baulichen und
betrieblichen Verhdiltnissen.

Siehe auch Arbeitssicherheits-Information ,,Brandschutz im Betrieb“
(ASI1 9.30).

Der Unternehmer hat einen Flucht- und Rettungsplan aufzustellen, wenn
Lage, Ausdehnung und Art der Benutzung der Arbeitsstatte dies erfor-
dern. Der Plan ist an geeigneten Stellen in der Arbeitsstatte auszulegen
oder auszuhdngen.

In angemessenen Zeitabstanden ist entsprechend dieses Planes zu iiben.
Die Ubungen, wie sich die Versicherten im Brand- oder Katastrophen-

fall in Sicherheit bringen oder gerettet werden kénnen, sollten mdglichst
jahrlich durchgefiihrt werden.
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3.6.14

3.6.14.1

3.6.14.2

3.6.14.3

Arbeitskleidung, Schuhwerk

Bei der Arbeit darf nur Kleidung getragen werden, durch die ein Arbeits-
unfall, insbesondere durch sich bewegende Teile von Einrichtungen,
durch Hitze, dtzende Stoffe, Spritzer von heifien Fliissigkeiten, nicht ver-
ursacht werden kann.

Beim Umgang mit offenem Feuer sollte Kleidung getragen werden, die
nicht leicht Feuer fangen kann und ein ungefihrliches Schmelzverhalten
aufweist. Das Schmelzverhalten der Kleidung ist abhéngig von der Art
und dem Anteil der synthetischen Fasern am Gesamtgewebe.

Die Versicherten haben fiir die jeweilige Tatigkeit geeignetes Schuhwerk
zU tragen.

Als geeignet wird Schuhwerk angesehen, wenn es insbesondere

» einen ausreichend festen Sitz am Fuf gewdbhrleistet,

« einen Fersenhalt aufweist,

» biegsame Sohlen hat, die sich der natiirlichen Bewegung des Fuf3es
beim Gehen anpassen,

 Absdtze mit ausreichend grofSer Auftrittfldche und mdgiger Hohe
besitzt,

« profiliert ausgebildete Sohlen und Absdtze aufweist, die die Einwirkun-
gen am Arbeitsplatz beriicksichtigen und

* ein ausgeformtes FufSbett hat, das auch bei hoher Laufleistung die
Beanspruchung in ertrdglichen Grenzen zu halten vermag.

Sofern durch die Gefahrdungsbeurteilung nach §5 Arbeitsschutzgesetz in
Arbeitsbereichen Gefahrdungen ermittelt wurden, hat der Unternehmer
geeignete Berufsschuhe, Schutz- oder Sicherheitsschuhe zur Verfligung
zu stellen; die Versicherten haben diese zu benutzen.
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3.6.15

3.6.15.1
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Gefdhrdungen kdnnen z. B. entstehen durch Fette, Ndsse, chemische
Reinigungsmittel, Handhaben schwerer Gegenstidnde, Umgang mit
Flurforderzeugen.

Hilfestellung zur Gefdhrdungsbeurteilung siehe auch Regel ,,Benutzung
von Fuf3- und Knieschutz“ (BGR 191).

Hinsichtlich Zurverfiigungstellung und Benutzung persénlicher Schutz-
ausriistungen siehe §§ 29 und 30 der Unfallverhiitungsvorschrift,,,Grund-
sdtze der Prdvention” (BGV A1).

Personliche Schutzausriistungen

Ist durch betriebstechnische Mafinahmen nicht ausgeschlossen, dass die
Versicherten Unfall- und Gesundheitsgefahren ausgesetzt sind, hat der
Unternehmer geeignete personliche Schutzausriistungen bereitzustel-
len und diese in einem ordnungsgeméafen und hygienisch einwandfreien
Zustand zu erhalten. Vor der Bereitstellung hat er die Versicherten anzu-
horen. Er hat aufgrund der Gefahrdungsbeurteilung zur Verfligung zu stel-
len:

 Kopfschutz, wenn mit Kopfverletzungen durch Anstof3en, durch pen-
delnde, herabfallende, umfallende oder wegfliegende Gegenstdnde
oder durch lose hdngende Haare zu rechnen ist,

 FuB3schutz, wenn mit Fuflverletzungen durch Stofen, Einklemmen,
umfallende, herabfallende oder abrollende Gegenstdnde, durch Hinein-
treten in spitze und scharfe Gegenstdnde oder durch heiRe Stoffe,
heif’e oder dtzende Fliissigkeiten zu rechnen ist,

» Augen- oder Gesichtsschutz, wenn mit Augen- oder Gesichtsverletzun-
gen durch wegfliegende Teile, Verspritzen von Fliissigkeiten oder durch
gefdhrliche Strahlung zu rechnen ist,

o Atemschutz, wenn Versicherte gesundheitsschadlichen, insbesondere
giftigen, dtzenden oder reizenden Gasen, Dampfen, Nebeln oder Stau-
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ben ausgesetzt sein kdnnen oder wenn Sauerstoffmangel auftreten
kann,

o Schutzkleidung bzw. Schutzhandschuhe, wenn mit oderin der Ndhe
von Stoffen gearbeitet wird, die zu Hautverletzungen fiihren oder durch
die Haut in den menschlichen Korper eindringen konnen, sowie bei
Gefahrvon Verbrennungen, Verdatzungen, Verbrithungen, Unterkiihlun-
gen, Stich- oder Schnittverletzungen und

e Gehorschutz, wenn der untere Auslosewert von 80 dB(A) iiberschritten
wird.

An persidnlichen Schutzausriistungen kann z. B. erforderlich sein:

e Kopfschutz im Lager- und Verladebereich,

 Fufischutz fiir Betriebshandwerker und fiir Versicherte im innerbetrieb-
lichen Transport,

» Augen-, Gesichts-, Handschutz und Schutzkleidung beim Umgang mit
reizenden oder dtzenden Reinigungs- und Desinfektionsmitteln sowie
bei der Wartung von Batterien und beim Umgang mit Olen zur Ober-
flaichenbehandlung von Kegel- und Bowlingbahnen oder

o Atemschutz, wenn zu Reinigungszwecken dtzende oder reizende Stoffe
verspriiht werden.

Hinsichtlich persénlicher Schutzausriistungen siehe auch § 29 Abs. 1 der
Unfallverhiitungsvorschrift,,Grundsdtze der Prdvention” (BGV A1) und
Regeln

»Einsatz von Schutzkleidung“ (BGR 189),

»Benutzung von Atemschutzgerdten (BGR 190),

,»Benutzung von Fuf3- und Knieschutz*“ (BGR 191),

,»Benutzung von Augen- und Gesichtsschutz“ (BGR 192),

»Einsatz von Gehdrschiitzern“ (BGR 194),

,Einsatz von Schutzhandschuhen“ (BGR 195),

»Benutzung von Hautschutz“ (BGR 197),

»Einsatz von personlichen Schutzausriistungen gegen Absturz*“

(BGR 198).
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3.6.15.2

3.6.15.3

3.6.15.4

3.6.16
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Der Unternehmer hat die Versicherten hinsichtlich der Benutzung von
personlichen Schutzausriistungen auf Grundlage der Informationsbro-
schiire des Herstellers zu unterweisen.

Siehe auch § 3 der PSA-Benutzungsverordnung.

Auf jeder persénlichen Schutzausriistung muss die CE-Kennzeichnung
angebracht sein.

Die Versicherten haben die zur Verfiigung gestellten personlichen Schutz-
ausriistungen bestimmungsgemaf zu benutzen, regelmafig auf ihren
ordnungsgemafen Zustand zu priifen und festgestellte Mangel dem
Unternehmer unverziiglich zu melden.

Siehe auch § 30 Abs. 2 der Unfallverhiitungsvorschrift ,,Grundsdtze der
Prdvention“ (BGV A1).

Beschidftigungsbeschrankungen fiir Jugendliche

bei gefdhrlichen Arbeiten

Der Unternehmer darf Jugendliche nicht mit Arbeiten beschéftigen, die
mit Unfallgefahren verbunden sind, von denen anzunehmen ist, dass
Jugendliche sie wegen mangelnden Sicherheitsbewusstseins oder man-
gelnder Erfahrung nicht erkennen oder nicht abwenden kénnen.

Dies gilt nicht fiir die Beschéaftigung Jugendlicher, soweit dies zur Errei-
chung ihres Ausbildungszieles erforderlich ist und ihr Schutz durch die
Aufsicht eines Fachkundigen gewahrleistet ist.

Solche Arbeiten kénnen z. B. sein: Betreiben, Reinigen und Instandhalten
von Maschinen mit Meng-, Misch-, Zerkleinerungs-, Schneid-, Press- und
Walzwerkzeugen, Umgang mit Gefahrstoffen.
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3.6.17

3.6.171

3.6.17.2

3.6.17.3

3.6.17.4

3.6.17.5

3.6.17.6

Siehe auch § 7 der Unfallverhiitungsvorschrift,,Grundsdtze der Préven-
tion“ (BGV A1) und §§ 7 und 22 Jugendarbeitsschutzgesetz.

Benutzen von Arbeitsmitteln

Die Anforderungen des Abschnittes 3.6.17 ergeben sich aus den §§ 3
und 15 Arbeitsschutzgesetz und den §§ 4 und 9 der Betriebssicherheits-
verordnung.

Arbeitsmittel diirfen nur bestimmungsgemaf und unter Beriicksichtigung
der Betriebsanleitung des Herstellers und gegebenenfalls ergdnzender
Betriebsanweisungen verwendet werden.

Der Unternehmer hat dafiir zu sorgen, dass die ergonomischen Grund-
sdtze und die Mindestvorschriften fiir die Sicherheit und den Gesund-
heitsschutz am Arbeitsplatz in jeder Hinsicht beriicksichtigt werden.

Der Unternehmer hat dafiir zu sorgen, dass die Betriebsanleitungen und
erforderlichenfalls Betriebsanweisungen den mit der Aufstellung, War-
tung und selbststandigen Benutzung der Maschinen beauftragten Perso-
nen zugdnglich sind.

Der Unternehmer hat dafiir zu sorgen, dass die Betriebsanleitungen und
Betriebsanweisungen befolgt werden.

Die Versicherten haben beim Benutzen von Arbeitsmitteln die zur Verfii-
gung gestellten Hilfseinrichtungen, Auftritte und Aufstiege zu verwenden.

Hilfseinrichtungen sind z. B. Hebe- und Transporteinrichtungen sowie
Zentrier- und Abzugseinrichtungen zum Ein- und Ausbau von Werkzeugen.

Verfahrbare Arbeitsmittel miissen gegen unbeabsichtigtes Wegrollen
gesichert werden.
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3.6.18

3.6.19

3.6.19.1

3.6.19.2
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Mangelfeststellung an Arbeitsmitteln

Tritt bei einem Arbeitsmittel ein Mangel auf, durch den fiir die Versicher-
ten sonst nicht abzuwendende Gefahren entstehen, hat der Unternehmer
das Arbeitsmittel der weiteren Benutzung zu entziehen oder stillzulegen,
bis der Mangel behoben ist.

Siehe auch § 11 der Unfallverhiitungsvorschrift,,Grundsdtze der Préven-
tion“ (BGV A1).

Anderungs-, Instandsetzungs- und Wartungsarbeiten

Der Unternehmer hat Vorkehrungen zu treffen, damit die Anderungs-,
Instandsetzungs- und Wartungsarbeiten nur bei Stillstand des Arbeits-
mittels vorgenommen werden. Das Arbeitsmittel und seine beweglichen
Teile sind wahrend dieser Arbeiten gegen Einschalten und unbeabsich-
tigte Bewegung zu sichern.

Ist es nicht méglich, die Arbeiten bei Stillstand des Arbeitsmittels durch-
zuftihren, so sind angemessene Mafinahmen zu treffen, welche die
Gefdhrdung fiir die Versicherten verringern.

Angemessene Mafsnahmen kénnen Einrichtungen zur gefahrlosen Aus-
filhrung von Arbeitsgdngen, z. B. Handrdder, Tipptaster, Einrichtungen
zur Herabsetzung der Geschwindigkeit sowie geeignete organisatorische
und personelle Ma3nahmen sein.

Siehe auch Abschnitt 2.4 des Anhanges 2 der Betriebssicherheitsverordnung.

Versicherte diirfen Arbeiten zum Riisten, Beheben von Stérungen im
Arbeitsablauf und Instandhalten unter angehobenen Maschinen- und
Anlagenteilen nur durchfiihren, wenn diese gegen unbeabsichtigtes
Absinken gesichert sind.
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3.6.20

3.6.20.1

3.6.20.2

3.6.20.3

3.6.21

3.6.21.1

Betreiben von Aufzugsanlagen
Die Anforderungen des Abschnittes 3.6.20 ergeben sich aus §12 der
Betriebssicherheitsverordnung.

Aufzugsanlagen sind in ordnungsgemafiem Zustand zu erhalten, zu tber-
wachen, notwendige Instandsetzungs- oder Wartungsarbeiten unverziig-
lich vorzunehmen und die den Umstanden nach erforderlichen Sicher-
heitsmafinahmen zu treffen.

Betreiber von Aufzugsanlagen miissen sicherstellen, dass auf Notrufe aus
einem Fahrkorb in angemessener Zeit reagiert wird und Befreiungsmaf-
nahmen sachgerecht durchgefiihrt werden.

Aufzugsanlagen diirfen nicht betrieben werden, wenn sie Mangel auf-
weisen, durch die Beschéftigte oder Dritte gefdhrdet werden kdnnen.

Transport

Fiir den Transport von Lasten sind abhdngig von der Form und dem
Gewicht der Last und der Haufigkeit des Transportes geeignete Transport-
mittel bereitzuhalten und zu benutzen.

Geeignete Transportmittel sind z.B.

e Fassrutsche,

e Lastenaufzug,

e Stetigforderer, z. B. Rollenbahnen, Transportbdnder,
o Stechkarren,

e Transportwagen,

e Flurférderzeug, z. B. Handhubwagen, Gabelstapler.
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3.6.21.2

3.6.21.3

3.6.21.4

3.6.22

3.6.23
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Transportwagen und Stechkarren miissen mit geeigneten Einrichtungen
zum Verfahren, z. B. Handgriffe, ausgeriistet sein. Handgriffe von Stech-
karren miissen geeignete Abweiser besitzen.

Siehe auch Lastenhandhabungsverordnung.

In Fallschdchten fiir Bierfasser mit einer Fallhéhe von weniger als 3m
mussen an der Entnahmestelle Einrichtungen vorhanden sein, die ein
Wegspringen des Fasses verhindern, z.B. durch Abpolstern der Auf-
schlagflache.

In Fallschdchten fiir Bierfasser mit einer Fallh6he von 3m und mehr miis-
sen Aufzugseinrichtungen, Hebezeuge oder Hebebiihnen vorhanden
sein.

Behalter mit heiBen Fliissigkeiten diirfen auf Wagen oder Gestellen nur
transportiert werden, wenn durch die heif3en Fliissigkeiten keine Gefahr-
dungen auftreten kdnnen und die Behdlter gegen Kippen und Verrutschen
gesichert sind.

Dies wird erreicht z. B. durch die Verwendung von bruchsicheren, tempe-
raturbestdndigen geschlossenen Behdltern und geeigneten Transport-
wagen, die ein Kippen oder Verrutschen der Behdlter verhindern.

Ziindhilfen
Zum Anziinden von Grills, offenen Kaminen und dergleichen diirfen nur
geeignete Ziindhilfen bestimmungsgemaf verwendet werden.

Bildschirmarbeitsplatze
Bildschirmarbeitspldtze miissen so gestaltet sein, dass die ergono-
mischen Grundprinzipien eingehalten werden.
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3.6.24

Bildschirmgerdite bestehen aus Bildschirm, Eingabeeinheiten, z. B. Tasta-
tur, Maus, sowie Vorlagenhalter und Steuereinheit (Rechner).

Ergonomische Arbeitsplatzgestaltung beinhaltet z. B. das Beriicksichtigen von

e Hohen (Tischhohe 72 cm),

o Gropen (Gesamtfliche des Arbeitstisches bei Tischkombination
mindestens 1,28 m2),

o Tiefen (Tischtiefe mindestens 80cm) und

» Neigungen

der Arbeitsfliche, sowie der Abmessungen des Beinraumes (Beinraum-

hdhe mindestens 65 cm, Beinraumbreite mindestens 58cm, Beinraum-

tiefe mindestens 60cm) und der Beschaffenheit, z. B. Einstellbarkeit auf

Korpergrofe und Sitzhaltung, des Arbeitsstuhles.

Arbeitsumgebung beinhaltet z.B.

e die Farbgestaltung fiir Raumbegrenzungsfléchen, d. h. matte und
seidenmatte Farben bzw. Oberfldchen, z. B. fiir Winde, Decke, Boden,
Tiiren, sowie fiir Gerdte, Arbeitsfldchen und Einrichtungen,

* Klima (mit Temperaturen zwischen 20 °C und 24 °C),

e Ldrm (bis maximal 55 dB[A]).

Siehe auch Bildschirmarbeitsverordnung.

Dekorationen, offenes Licht

Fiir Dekorationen in Gaststatten diirfen leicht entflammbare Stoffe nicht
verwendet werden. Dekorationen aus Kunststoff, die nach dem Einbau
unter Hitzeeinwirkung brennend abtropfen kénnen, diirfen nicht benutzt
werden. Dekorationen aus natiirlichem Laub oder Nadelholz diirfen sich
in Gastrdumen nur befinden, solange sie frisch sind. In Fluren und Trep-
penrdumen sind derartige Dekorationen unzuldssig. Offenes Licht, wie
Kerzen und Petroleumlampen, darf in Gastraumen nur auf Tischen und
Theken verwendet werden.
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3.6.25

3.6.26
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Kiihlrdume
Kiihlrdume missen jederzeit verlassen werden kénnen, auch wenn die
Turen von auBen abgeschlossen sind.

Dies wird erreicht, wenn sich mindestens eine Tiir des Raumes jederzeit
von innen Offnen ldsst oder ein von innen zu 6ffnender Notausstieg vor-
handen ist und diese Ausgdnge auch bei abgeschalteter Hauptbeleuch-
tung aufgefunden werden kénnen. Das Auffinden kann durch Kennzeich-
nung der Ausgdnge und der Rettungswege durch Sicherheitsbeleuch-
tung, Rettungskennzeichenleuchte und bei Rdumen unter 100 m2 auch
durch Markierungen aus nachleuchtenden Materialien erreicht werden.

Auf der Innenseite der Kiihlraumtiir sollte gut erkennbar und leicht ver-
stdndlich angegeben sein, wie das Entriegeln der Tiir durchzufiihren ist.

Siehe auch Anhang D der DIN EN 378-1,,Kdlteanlagen und Wédrmepum-
pen; Sicherheitstechnische und umweltrelevante Anforderungen; Teil 1:
Grundlegende Anforderungen, Definitionen, Klassifikationen und Aus-
wahlkriterien*,

Lagerung

Lagergut muss so gestapelt oder in Regale eingebracht werden, dass Ver-
sicherte durch herabfallendes, umfallendes oder wegrollendes Lagergut
nicht gefahrdet werden.

Gegen duBere Einwirkungen muss das Lagergut so geschiitzt sein, dass
keine gefdhrlichen oder physikalischen Verdanderungen des gelagerten
oder gestapelten Gutes eintreten und Verpackungen in ihrer Formbestan-
digkeit nicht beeintrachtigt werden.
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3.6.27

3.6.27.1

3.6.27.2

3.6.27.3

Aufere Einwirkungen sind z. B. Néisse oder Temperatur, die ein Schrump-
fen oder Quellen des gelagerten Gutes bewirken oder durch Korrosion,
Fdulnis, Austrocknung, Versprodung die Haltbarkeit der Verpackung min-
dern kdnnen.

Reinigung

Um fiir die Versicherten einen hygienisch einwandfreien Arbeitsplatz zu
gewdhrleisten, sollte der Unternehmer einen Reinigungsplan erstellen, in
dem mindestens Folgendes festgelegt wird:

e Reinigungspersonal,

e Reinigungsumfang,

Reinigungsintervalle,

 Reinigungsgerdte und

e Reinigungsmittel.

Missen elektrische Anlagen und Betriebsmittel gereinigt werden, sind
entsprechend deren Schutzart geeignete Reinigungsverfahren festzu-
legen.

Erfahrungsgemdps ungeeignet ist der Einsatz von Hochdruckreinigern.

Bei der Reinigung von Maschinen und Gerdten ist die entsprechende
Betriebsanleitung zu beachten.

Bei Reinigungsarbeiten an scharfkantigen Rosten oder Blechen sind
geeignete Handschuhe aus schnittfestem Material zu tragen. Zum Aus-
heben von Bodenrosten sind geeignete Hilfsmittel bereitzustellen und
von den Versicherten zu benutzen.

Geeignete Schnittschutzhandschuhe konnen z. B. aus verstrickten
Spezialfasern bestehen.
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3.6.27.4

3.6.27.5

3.6.27.6
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Zum Reinigen von hochgelegenen Einrichtungen, z. B. Leuchten, miissen
geeignete Aufstiege oder Podeste verwendet werden. Das Betreten, z.B.
von Stiihlen, Tischen, Theken, ist nicht zuldssig.

Bei Arbeiten im feuchten Milieu hat der Unternehmer einen Hautschutz-
plan aufzustellen. Hierbei sollte er sich arbeitsmedizinisch oder fachkun-
dig beraten lassen.

Die Technischen Regeln fiir Gefahrstoffe ,,Gefdhrdung durch Hautkontakt*

(TRGS 401) regelt Tdtigkeiten, bei denen die Versicherten

« einen erheblichen Teil ihrer Arbeitszeit, d. h. regelmdfig tdglich mehr
als ca. zwei Stunden mit ihren Hédnden, Arbeiten im feuchten Milieu aus-
fiihren,

« einen entsprechenden Zeitraum feuchtigkeitsdichte Schutzhandschuhe
tragen oder

e hdufig bzw. intensiv ihre Hédnde reinigen bzw. desinfizieren miissen.

Siehe auch Regel ,,Benutzung von Hautschutz*“ (BGR 197).

Ist aufgrund der Gefdhrdungsbeurteilung beim Umgang mit Reinigungs-
mitteln damit zu rechnen, dass diese gesundheitsgefahrdend einwirken,
sind geeignete personliche Schutzausriistungen bereitzustellen und zu
benutzen.

Hierzu gehdren z. B. geeignete Schutzhandschuhe mit langen Stulpen, die
bis zum Oberarm reichen und, wenn (iber Kopf gearbeitet werden muss,
Augen- bzw. Gesichtsschutz.

Siehe auch §29 Abs. 1und § 30 der Unfallverhiitungsvorschrift,, Grund-
sdtze der Privention“ (BGV A1), Regeln ,,Benutzung von Augen- und
Gesichtsschutz“ (BGR 192), ,,Benutzung von Hautschutz“ (BGR 197) und
Sicherheitsdatenbldtter des Herstellers zu dem jeweiligen Reinigungs-
mittel.
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3.6.27.7

3.6.27.8

3.6.27.9

3.6.27.10

3.6.28

3.6.28.1

Fiir den sicheren Umgang mit den zur Reinigung eingesetzten Gefahr-
stoffen hat der Unternehmer Betriebsanweisungen zu erstellen. Die Ver-
sicherten haben sie zu beachten. Die eingesetzten Mittel sind entspre-
chend den Angaben des Herstellers zu verwenden.

Siehe auch § 14 der Gefahrstoffverordnung.

Fiir das Dosieren von Reinigungs- und Desinfektionsmitteln in das Reini-
gungswasser sind geeignete Dosiereinrichtungen bereitzustellen und zu
benutzen.

Flussigkeitsstrahler (Hochdruckreiniger) dirfen zur Reinigung nur dann
verwendet werden, wenn die Hersteller der zu reinigenden Einrichtungen
die Verwendung von Fliissigkeitsstrahlern zulassen und im Reinigungs-
umfeld keine zusatzlichen Gefdhrdungen auftreten kénnen.

Zusdatzliche Gefdhrdungen entstehen z. B. durch

« schadstoffbehaftete, aufgewirbelte Aerosole, die eingeatmet werden,
e elektrischen Schlag,

* beeintrdchtigte Bausubstanz.

ZurVermeidung einer Gesundheitsgefahrdung durch Mikroorganismen
sind Reinigungsgerdte nach deren Gebrauch zu reinigen.

Aufbewahrungsrdume fiir Reinigungsgerdte miissen be- und entliiftet

sein.

Vermeidung der Selbstentziindung fett- und dlverschmutzter Textilien
Fett- und dlverschmutzte Textilien sind in einem darauf abgestimmten

Waschprogramm zu waschen.
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Die Abkiihlphase des Trocknerprogramms darf nicht verkiirzt werden.

Getrocknete Textilien diirfen nur abgekiihlt gestapelt oder verpackt
werden.

Siehe auch Betriebsanweisung ,Vermeidung von Selbstentziindung fett-
verschmutzter Textilien in der Wéscherei und dem Wéschelager* (CD der
Berufsgenossenschaft Nahrungsmittel und Gaststdtten).

Manuelles Spiilen und Polieren von Glasern

Beim manuellen Spiilen und Polieren von Gldsern sind Arbeitweisen
anzuwenden, die die Eintrittswahrscheinlichkeit von Verletzungen mini-
mieren.

Dies kann durch sorgfdltigen Umgang mit leicht zerbrechlichen Gldsern
und durch die Verwendung von schnittfesten Poliertiichern erreicht wer-
den.

Durch den Einsatz von Gldserspiilmaschinen kann diese Gefdhrdung ent-
scheidend minimiert werden.

Glasbruch muss sofort entfernt werden.

Entsorgung von Abfillen

Beim Entsorgen von Gegenstanden mit scharfen Kanten, z.B. Dosen-
deckel, Glasscherben, welche erfahrungsgemaf zu Schnittverletzungen
fiihren, sind geeignete Schutzhandschuhe bereitzustellen und zu benut-
zen.
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3.6.30.4

3.6.31

3.6.31.1

3.6.31.2

3.6.31.3

Siehe auch §29 Abs. 1und § 30 der Unfallverhiitungsvorschrift,,Grund-
sdtze der Privention® (BGV A1) und Regel ,,Einsatz von Schutzhandschu-
hen“ (BGR 195).

Sammelbehdlter fiir Lebensmittelabfdlle miissen stets geschlossen
gehalten werden. An Arbeitspldtzen aufgestellte Sammelbehélter sind
regelmafig, mindestens jedoch zum Ende der Arbeitsschicht, in die Ent-
sorgungsbehilter zu entleeren.

Sammelbehdlter fiir Lebensmittelabfille, die bis zur Entsorgung zwi-
schengelagert werden, sind moglichst kiihl (maximal 10 °C) aufzustellen,
um einer schnellen Zersetzung der Abfélle entgegenzuwirken.

ZurVermeidung einer Gesundheitsgefahrdung durch Mikroorganismen
miissen Sammelbehdlter fiir Lebensmittelabfélle nach der Entleerung
gereinigt und erforderlichenfalls desinfiziert werden.

Gefahrstoffe
Die Anforderungen des Abschnittes 3.6.31 ergeben sich aus der Gefahr-
stoffverordnung.

Der Unternehmer hat zundchst festzustellen, ob die Versicherten Tatigkei-
ten mit Gefahrstoffen durchfiihren oder ob Gefahrstoffe bei diesen Tatig-
keiten entstehen oder freigesetzt werden.

Gibt es im Betrieb Tatigkeiten mit Gefahrstoffen, hat der Unternehmer zu
priifen, ob andere Stoffe mit geringerem Gefahrenpotenzial eingesetzt
werden kdnnen. Unter Umstanden ist auf diese Weise der Verzicht auf
weitere Schutzmafnahmen ganz oder teilweise maoglich.

Konnen Gefahrstoffe nicht ersetzt werden, hat der Unternehmer die
Gefdhrdung zu beseitigen oder zu minimieren.

77



MaB3nahmen zur Verhiitung von Gefahren fiir Leben und Gesundheit bei der Arbeit in Gaststdtten

3.6.31.4

3.6.31.5

78

Eine Unfallgefdhrdung istz. B. zu verringern durch die Bereitstellung
geeigneter Arbeitsmittel wie Transporthilfsmittel oder Umfiillvorrich-
tungen. Eine Gefdhrdung durch die Aufnahme von Gefahrstoffen iiber
die Atemwege kann verringert werden durch die Wahl eines geeigneten
Arbeitsverfahrens, z. B. feucht wischen statt spriihen.

Vor Aufnahme der Tatigkeiten mit Gefahrstoffen hat der Unternehmer eine
Gefdhrdungsbeurteilung durchzufiihren und die erforderlichen Schutz-
maBnahmen treffen. Die Gefdhrdungsbeurteilung darf nur von fachkundi-
gen Personen erstellt werden. Sie muss unabhéngig von der Zahl der Ver-
sicherten dokumentiert werden.

Die Gefdhrdungsbeurteilung ist auf dem aktuellen Stand zu halten.

Fachkundige Personen sind insbesondere die Fachkraft fiir Arbeitssicher-
heit, der Betriebsarzt und der Hersteller.

Der Unternehmer hat
 ein Verzeichnis der im Betrieb verwendeten Gefahrstoffe zu fiihren,
« sicherzustellen, dass

— alle Behdlter, Gebinde, Flaschen, Rohrleitungen und dhnliches, die
Gefahrstoffe enthalten, eindeutig gekennzeichnet sind,

— Gefahrstoffe nicht in Behdltern aufbewahrt oder gelagert werden, die
zu einer Verwechselung mit Lebensmitteln fithren konnen,

— Gefahrstoffe nicht in unmittelbarer Nahe von Arzneimitteln, Lebens-
oder Futtermitteln gelagert werden,

— nicht mehr benotigte Gefahrstoffe aus dem Arbeitsbereich entfernt,
in dafiir festgelegten Bereichen oder Schranken aufbewahrt oder
gelagert oder sachgerecht entsorgt werden. Gleiches gilt fiir geleerte
Behiltnisse, die aber noch Reste von Gefahrstoffen enthalten kon-
nen.
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Der Unternehmer hat

» basierend auf den Ergebnissen der Gefdhrdungsbeurteilung Betriebs-
anweisungen fiir Tatigkeiten mit Gefahrstoffen in verstandlicher Form
und Sprache zu erstellen,

o die Versicherten vor Aufnahme der Tatigkeiten und danach wiederkeh-
rend, mindestens aber einmal jahrlich, miindlich arbeitsplatzbezogen
zu unterweisen; die Unterweisung ist zu dokumentieren.

Hinweis:
Nach § 22 Jugendarbeitsschutzgesetz miissen Jugendliche halbjéhrlich
unterwiesen werden.

» bei bestimmten Gefahrstoffen oder Tatigkeiten arbeitsmedizinische
Vorsorgeuntersuchungen anzubieten oder durchfiihren zu lassen.

Fliissiggasanlagen mit ortsheweglichen Druckgeraten
(Flussiggasflaschen)

Fliissiggasanlagen fiir Brennzwecke (soweit sie aus Fliissiggasflaschen
versorgt werden) diirfen nur von Versicherten betrieben oder gewartet
werden, die im Betreiben oder in der Wartung dieser Anlagen nachweis-
lich unterwiesen sind und von denen zu erwarten ist, dass sie ihre Auf-
gabe zuverldssig erfiillen.

Es ist fiir jede Fliissiggasanlage fiir Brennzwecke (soweit sie aus Fliissig-
gasflaschen versorgt wird) eine Betriebsanweisung in verstandlicher Form
und Sprache aufzustellen, in der alle fiir den sicheren Betrieb, z. B. Anga-
ben liber Aufstellung, Inbetriebnahme, Stillsetzung, Verhalten bei St6-
rungen, Verhalten bei Gefahr- oder Brandfallen, erforderliche Priifungen,
sachgemafe Installation, erforderliche SchutzmaRnahmen, erforderli-
chen Angaben enthalten sein miissen.
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Der Unternehmer hat dafiir zu sorgen, dass die Betriebsanweisung
» den Versicherten bekannt gemacht wird,

« fiir die Versicherten am Betriebsort jederzeit zugdnglich ist,
 von den Versicherten beachtet wird.

Hierzu gehort auch, dass die von den Herstellern mitgelieferten Benutzer-
informationen (Betriebsanleitungen) beachtet werden.

Getrdnkeschankanlagen

Die Anforderungen des Abschnittes 3.6.33 ergeben sich aus der Regel
,Errichtung und Betrieb von Getrinkeschankanlagen“ (BGR 228) und
der Arbeits-Sicherheits-Information ,,Druckgase zur Versorgung von
Getrdnkeschankanlagen® (ASI 6.80).

Der Unternehmer hat Getrankeschankanlagen in betriebssicherem
Zustand zu erhalten, ordnungsgemaf3 zu betreiben, zu tiberwachen und
notwendige Instandsetzungsarbeiten unverziiglich vorzunehmen.

In der Nahe der Druckgasversorgung ist eine ,,Betriebsanweisung fiir den
Umgang mit Druckgasflaschen von Getrankeschankanlagen“ anzubrin-
gen.

Musterbetriebsanweisung siehe Anhang 2 der Regel ,,Errichtung und
Betrieb von Getrdnkeschankanlagen“ (BGR 228).

Getrankeschankanlagen sind regelmafig nach spezifischem Bedarf zu
reinigen und zu desinfizieren, damit Getrdanke oder Grundstoffe nicht
nachteilig beeinflusst werden.

Orientierende Reinigungs- und Desinfektionsintervalle sind
o Abschnitt 5.2 der DIN 6650-6 ,,Anforderungen an Reinigung und
Desinfektion“ und
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3.6.34

3.6.35

3.6.35.1

o Abschnitt 4.6 der ,Leitlinie fiir eine gute Hygienepraxis in der
Gastronomie*
zu entnehmen.

Reinigung und Desinfektion sind zu dokumentieren. Die Aufzeichnungen
sind an der Betriebsstéatte aufzubewahren.

Siehe auch Abschnitt 11 der DIN 6650-6.

Elektrische Anlagen und Betriebsmittel

Montage- und Anderungsarbeiten sowie Instandhaltungsarbeiten an
elektrischen Anlagen und Betriebsmitteln diirfen nur von einer Elektro-
fachkraft oder von unterwiesenen Versicherten unter Anleitung und Auf-
sicht einer Elektrofachkraft durchgefiihrt werden.

Die fachliche Qualifikation als Elektrofachkraft wird im Regelfall durch den
erfolgreichen Abschluss einer Ausbildung, z. B. als Elektrogeselle, Elektro-
meister oder Elektroingenieur nachgewiesen. Sie kann auch durch eine
mehrjdhrige Tatigkeit mit Ausbildung in Theorie und Praxis nach Uberprii-
fung durch eine Elektrofachkraft nachgewiesen werden. Der Nachweis ist
zu dokumentieren.

Siehe auch § 3 der Unfallverhiitungsvorschrift ,Elektrische Anlagen und
Betriebsmittel“ (BGV A3).

Erste Hilfe
Die Anforderungen des Abschnittes 3.6.35 ergeben sich aus den §§ 24 bis
26 der Unfallverhiitungsvorschrift ,,Grundsdtze der Prdvention“ (BGV A1).

Der Unternehmer hat unter Beriicksichtigung der betrieblichen Verhalt-
nisse, wie Ausdehnung und Struktur des Betriebes, durch Meldeeinrich-
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tungen und organisatorische MaBnahmen sicherzustellen, dass unver-
zliglich die notwendige Hilfe herbeigerufen und an den Einsatzort geleitet
werden kann.

Erste-Hilfe-Material muss jederzeit schnell erreichbar und leicht zugédng-
lich in geeigneten Behéltnissen, gegen schadigende Einfliisse geschiitzt,
in ausreichender Menge bereitgehalten sowie rechtzeitig ergdnzt und
erneuert werden.

In Gaststdtten bis 20 anwesende Versicherte muss mindestens ein
»Kleiner Verbandkasten“nach DIN 13157 vorhanden sein.

In Gaststdtten von 21 bis 100 anwesenden Versicherten muss mindestens
ein ,,Grof3er Verbandkasten“nach DIN 13169 vorhanden sein.

Je weitere 100 anwesende Versicherte muss zusdtzlich ein ,,Grof3er Ver-
bandkasten“nach DIN 13169 vorhanden sein.

Zwei kleine Verbandkdsten ersetzen einen grofien Verbandkasten.

Siehe auch Arbeitssicherheits-Information ,,Erste-Hilfe- Material“
(AS1 0.97).

Der Unternehmer hat dafiir zu sorgen, dass fiir die Erste-Hilfe-Leistung
Ersthelfer mindestens in folgender Zahl zur Verfiigung stehen:

1. Bei 2 biszu 20 anwesenden Versicherten ein Ersthelfer,

2. bei mehrals 20 anwesenden Versicherten: 10 % der Versicherten.

Von der Zahl der Ersthelfer nach Nummer 2 kann im Einvernehmen mit
der Berufsgenossenschaft unter Berlicksichtigung der Organisation
des betrieblichen Rettungswesens und der Gefdhrdung abgewichen
werden.
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Die Ausbildung erfolgt in einem acht Doppelstunden umfassenden Erste-
Hilfe-Lehrgang. Die Lehrgangsgebiihr fiir die Ausbildung zum Ersthelfer
libernimmt die Berufsgenossenschaft.

Der Unternehmer hat dafiir zu sorgen, dass die Ersthelferin Abstanden
von zwei Jahren fortgebildet werden.

Die Fortbildung erfolgt durch Teilnahme an einem vier Doppelstunden
umfassenden Erste-Hilfe-Training. Soweit die Fortbildung in der Form
einer standigen Schulung erfolgt, muss sie mindestens das gleiche
Ergebnis wie das Erste-Hilfe-Training erreichen. Der Ersthelfer kann in
dem genannten Zeitraum auch erneut an einem Erste-Hilfe-Lehrgang teil-
nehmen.

Der Unternehmer hat dafiir zu sorgen, dass jede Erste-Hilfe-Leistung
dokumentiert und diese Dokumentation fiinf Jahre lang verfiigbar gehal-
ten wird. Aus ihnen miissen Angaben tber Zeit, Ort (Unternehmensteil)
und Hergang des Unfalls bzw. des Gesundheitsschadens, Art und Umfang
der Verletzung bzw. Erkrankung, Zeitpunkt, Art und Weise der Erste-Hilfe-
Mafinahmen sowie die Namen des Versicherten, der Zeugen und der Per-
sonen, die Erste Hilfe geleistet haben, hervorgehen. Die Dokumente sind
vertraulich zu behandeln.

Die Aufzeichnungen kénnen z. B. in einem Verbandbuch, in einer Kartei
oder durch automatische Datenverarbeitung erfolgen.
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Priifung der Arbeitsmittel

Allgemeines
Der Unternehmer hat Arbeitsmittel von befdhigten Personen priifen zu
lassen.

Priifungen sind an allen Arbeitsmitteln erforderlich, die Schaden verur-

sachenden Einfliissen unterliegen, welche zu gefahrlichen Situationen

flhren kdnnen. Fiir diese Arbeitsmittel sind Art, Umfang und Fristen der
erforderlichen Priifungen zu ermitteln.

Priifungen von Arbeitsmitteln sind auch erforderlich:

a) Nach der Montage und vor der Inbetriebnahme, wenn deren Sicher-
heit von den Montagebedingungen abhéngt,

b) nach Instandsetzungsarbeiten, welche die Sicherheit der Arbeits-
mittel beeintrachtigen kénnen.

Siehe auch §10 der Betriebssicherheitsverordnung.

Ferner hat der Unternehmer die notwendigen Voraussetzungen zu ermit-
teln und festzulegen, welche die Personen erfiillen miissen, die von ihm
mit der Priifung von Arbeitsmitteln beauftragt werden.

Befdhigte Person

Befédhigte Person ist eine Person, die durch ihre Berufsausbildung,
Berufserfahrung und ihre zeitnahe berufliche Tatigkeit iber die erforde-
lichen Fachkenntnisse zur Priifung der Arbeitsmittel verfiigt.

Siehe auch § 2 Abs. 7 der Betriebssicherheitsverordnung und Technische
Regeln fiir Betriebssicherheit ,,Befihigte Personen“ (TRBS 1203).
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3.7.3 Empfohlene Priiffristen fiir Arbeitsmittel

Beispiele:

Schutzeinrichtungen und Verriegelun- | Einmaljdhrlich
gen an Nahrungsmittelmaschinen

Waschschleudermaschinen, Wasche- | Einmal jahrlich
schleudern (Waschezentrifugen)

Getrankeschankanlagen o Sicherheitstechnische Priifung:
Alle zwei Jahre

 Hygienische Priifung: Alle zwei Jahre

Fliissiggasanlagen « Ortsfeste Verbrauchsanlagen:
Alle vier Jahre

o Ortsveranderliche Verbrauchsanlagen:
Alle zwei Jahre

» Ortsfeste Verbrauchsanlagen unter
Erdgleiche:
Einmal jahrlich

Elektrische Anlagen und « Elektrische Anlagen und ortsfeste
Betriebsmittel elektrische Betriebsmittel:
Alle vier Jahre

o Ortsverdanderliche elektrische
Betriebsmittel (soweit benutzt):
Alle sechs Monate

Lasereinrichtungen Einmal jahrlich
Stellmaschinen fiir Kegel und Pins Einmal jahrlich
Anlagen zur Wasseraufbereitung Einmal jahrlich
Kraftbetatigte Tiiren und Tore Einmal jahrlich
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Feuerloscher Alle zwei Jahre
Feuerléschanlagen Einmal jahrlich
Sicherheitsbeleuchtung Einmal jahrlich
Winden, Hub- und Zuggerate Einmal jahrlich
Fliissigkeitsstrahler Einmal jahrlich
Giiteraufziige Alle zwei Jahre

Feste Priiffristen fiir iiberwachungsbediirftige Anlagen
Uberwachungsbediirftige Anlagen miissen vor der Inbetriebnahme und
danach wiederkehrend in vorgegebenen Fristen gepriift werden.

Zu den iiberwachungsbediirftigen Anlagen gehdren z. B. Aufzugsanlagen,
Druckbehdlteranlagen, Druckgerdte, Dampfkesselanlagen.

Siehe auch §1Abs. 2 der Betriebssicherheitsverordnung.
Beispiele:

Arbeitsmittel, Priifobjekte Wiederkehrende Priiffrist

Personen- und Lastenaufziige Spatestens alle zwei Jahre
(mit Personenbeférderung), Personen-
Umlaufaufziige (Paternoster)

Maschinen zum Heben von Perso- Spdtestens alle vier Jahre
nen, bei denen die Gefahr eines
Absturzes aus einer Hohe von mehr
als drei Metern besteht, z. B. Hub-
arbeitsbiihnen, Fassadenaufziige




3.75

MaBinahmen zur Verhiitung von Gefahren fiir Leben und Gesundheit bei der Arbeit in Gaststdtten

Zwischen der Inbetriebnahme und der ersten wiederkehrenden Priifung
sowie zwischen zwei wiederkehrenden Prifungen sind Aufzugsanlagen
daraufhin zu priifen, ob sie ordnungsgemaf3 betrieben werden kénnen
und ob sich die Tragmittel in ordnungsgemafem Zustand befinden.
Siehe auch §15 Abs. 13 und 14 der Betriebssicherheitsverordnung.
Aufzeichnungen

Die Ergebnisse der Priifungen sind aufzuzeichnen.

Die geforderten Aufzeichnungen miissen jederzeit der zustdandigen Auf-
sichtsbehdrde am Betriebsort vorgelegt werden kdnnen.

Die Aufzeichnungen sind mindestens bis zur nachsten Priifung aufzu-
bewahren.

Siehe auch § 11 der Betriebssicherheitsverordnung.
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Getrankeschankanlagen

Ortsbewegliche Druckgerite (Druckgasflaschen) fiir Kohlendioxid, Stick-
stoff und deren Gemische

Gefdhrdung durch 1
2
3.
4
5
Mafinahmen: 1.
2.
3.

. umfallende Druckgasflaschen
. Zerknall der Druckgasflaschen

austretendes Druckgas
Betreiben von nicht aufrecht stehenden Druckgasflaschen

. unzureichende Organisation

Druckgasflaschen mit geringer Standsicherheit miissen
gegen Umfallen oder Herabfallen gesichert sein.

Dies kann z. B. durch den Einsatz von Biigeln, Ketten oder
Schellen erreicht werden.

Druckgasflaschen miissen so aufgestellt und betrieben
werden, dass auf sie keine gefdhrliche Warmeeinwirkung
erfolgt.

Gefdhrliche Wdrmeeinwirkung, z. B. durch Heizkérper,
Sonnenbestrahlung, offenes Feuer, kann innerhalb

der Druckgasflaschen einen unkontrolliert hohen Druck-
anstieg und damitz. B. den Zerknall der Druckgasflaschen
bewirken.

Eine gefdhrliche Konzentration durch Austreten von Druck-
gas muss vermieden sein, z.B. durch

» Gewdbhrleistung einer ausreichenden natirlichen
Be- und Entliiftung der Rdume,

« Installation einer technischen Liiftung (Zu- und Abluft-
anlage) oder

o Gaswarneinrichtung.

89



Anhang 1

90

Eine gefahrliche Gaskonzentration von Kohlendioxid (CO-)
in der Atemluft ist vermieden, wenn die angeschlossene
Gasmenge im Verhdltnis zur Raumgréfie selbst bei Aus-
treten des gesamten Flascheninhaltes nicht mehr als

3 Vol. % betrigt. Z. B. wird aus einer CO,-Flasche mit
einem Inhalt von 14 Litern bzw. einem Fiillgewicht von
10kg bei Austreten des gesamten Flascheninhaltes eine
Gasmenge von ca. 5,1 m3 freigesetzt.

Vor dem Wechseln von Druckgasflaschen muss deren
Ventil geschlossen werden.

Um Ventilbeschadigungen zu vermeiden, diirfen Druck-
gasflaschen nur mit Schutzkappe oder -korb transportiert
werden.

Druckgasflaschen miissen stehend betrieben werden.

Bei liegendem Anschluss kann fliissiges Druckgas liber
den Druckminderer in den Getrdnkebehdilter gelangen,
sich dort entspannen und den Zerknall des Getrdnkebehdil-
ters bewirken.

Druckgasflaschen diirfen nur tiber geeignete Druckminde-
rer an die Getrankebehdlter angeschlossen werden.

Im Umgang mit Druckgasflaschen diirfen nur Personen
tatig werden, die unterwiesen sind und von denen zu
erwarten ist, dass sie ihre Aufgabe zuverldssig erfiillen.

Beim Einsatz von Gaswarngerdten sind die Versicherten
durch den Unternehmer vor Aufnahme ihrer Tatigkeit in
dem jeweils erforderlichen Umfang tiber

 die Funktion des Gaswarngerétes,

« die bei Alarmierung und Stérmeldung zu treffenden
MaBnahmen und

« die Rettung und medizinischen Sofortmanahmen bei
Unféllen

zu unterweisen.
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Bei der Rettung darf der Bereich nur betreten werden,
wenn die CO,-Konzentration auf einen gesundheitlich
vertretbaren Wert zuriickgegangen ist, z. B. Hauptalarm
unterschritten, oder durch andere Mafinahmen eine
Gefahrdung der Retter sicher verhindert ist, z. B. wenn ein
von der Umgebungsluft unabhangig wirkender Atemschutz
zur Verfligung steht.

1.1.2  Stationdre Kohlendioxid-Druckgerite (Druckbehilter)

Gefdahrdung durch

Mafinahmen:

1.
2.
3.

1.

mechanische Beschadigung
austretendes Kohlendioxid
unzureichende Organisation

Mechanische Beschadigungen am stationdren Druck-
behélter oder seiner Armaturen und Anschliisse miissen
durch geeignete Wahl des Aufstellungsortes oder durch
eine geeignete Umwehrung, z. B. die Installation eines
Anfahrschutzes, verhindert sein.

Eine solche Gefahr kann bestehen, wenn im Bereich des
Behdlters z. B.

 fahrzeugverkehr stattfindet,

o Flurforderzeuge, z. B. Gabelhubwagen, Stapler, verwen-
det werden,

« der Transport sperriger Gegensténde zu erwarten ist
oder

o der Abstand zwischen Druckbehdlter und Verkehrs-
wegen kleiner als 2,00 m betrdgt.

Eine gefdhrliche Konzentration durch Austreten von
Kohlendioxid muss vermieden sein, z.B. durch

o Gewdhrleistung einer ausreichenden natiirlichen
Be- und Entliiftung der Rdume,

« Installation einer technischen Liiftung (Zu- und
Abluftanlage) oder

» Gaswarneinrichtung.
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Im Umgang mit Druckbehaltern diirfen nur Personen tatig
werden, die unterwiesen sind und von denen zu erwarten
ist, dass sie ihre Aufgabe zuverldssig erfillen.

Bei Einsatz von Gaswarngerdten sind die Versicherten
durch den Betreiber vor Aufnahme ihrer Tatigkeit in dem
jeweils erforderlichen Umfang tiber

« die Funktion des Gaswarngerétes,

« die bei Alarmierung und Stérmeldung zu treffenden
Manahmen und

« die Rettung und medizinischen Sofortmafinahmen bei
Unféllen

Zu unterweisen.

Bei der Rettung darf der Bereich nur betreten werden,
wenn die CO,-Konzentration auf einen gesundheitlich
vertretbaren Wert zuriickgegangen ist, z. B. Hauptalarm
unterschritten, oder durch andere Mafnahmen eine
Gefdhrdung der Retter sicher verhindert ist, z. B. wenn ein
von der Umgebungsluft unabhangig wirkender Atemschutz
zur Verfligung steht.

Maschinen und Gerdte bei der Speiseeisherstellung

Speiseeisbereiter mit horizontaler Welle

Gefdhrdung durch

Mafinahmen:

Scherstellen zwischen rotierendem Werkzeug und Gehduse im
Ein- und Auslaufbereich

Der Zugriff zu den Scherstellen zwischen rotierendem Werk-
zeug und Einlauféffnungen muss verhindert sein. Die Scher-
stelle zwischen rotierendem Werkzeug und Auslaufoffnung

muss gesichert sein, z.B. durch

e Schutzstdbe, deren lichter Abstand 8 mm nicht tiberschrei-

tet und die mindestens 5 mm vor dem Werkzeug angeordnet
sind, oder
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o Schutzeinrichtungen, die den Zugriff zur Gefahrstelle erheb-
lich erschweren.

Solche Schutzeinrichtungen sind z. B. am Auslauf angebrachte

verriegelte Auslaufschrdgen mit integrierter Klappe, die

o selbsttdtig in Schutzstellung fdllt,

e sich nur in Auslaufrichtung 6ffnen ldsst und

« deren Oberfldche so gestaltet ist, dass sie von Hand nicht
erfasst und gedffnet werden kann.

Der Verschlussdeckel der Trommel muss mit dem Antrieb des

Speiseeisbereiters verriegelt sein. Eine Verriegelung ist nicht

erforderlich, wenn der Verschlussdeckel das Gegenlager fiir

die rotierenden Abstreif- und Austragswerkzeuge bildet.

Siehe auch Abschnitt 1.3 des Anhanges zur EG-Maschinen-
richtlinie 98/37/EG.

1.2.2  Speiseeishereiter mit vertikaler Welle

Gefdahrdung durch

Manahmen:

1. rotierende Welle

2. Quetschstelle zwischen rotierendem Abstreifer und fest-
stehenden Maschinenteilen

1. Die rotierende Welle muss von der Antriebsseite her durch
eine Schutzhiilse gesichert sein, die hochstens 100 mm
iber der Tischkante endet.

An der Bedienseite muss eine grofflachige Befehlseinrich-
tung zum Stillsetzen vorhanden sein, die mit dem Kdrper
oder mit den Beinen betétigt werden kann, z.B. durch
« eine liber die gesamte Maschinenseite angeordnete
Schaltleiste von 30 mm Hohe oder
» einem Stellteil mit einer Flache von mindestens
300mm x 300 mm.

Siehe auch Abschnitt 1.3 des Anhanges zur EG-Maschinen-
richtlinie 98/37/EG.
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2.

An Speiseeisbereitern mit rotierendem Abstreifer muss
dieser an der Riickseite der Trommel hinter der Welle an-
geordnet sein.

Als Riickseite hinter der Welle ist ein Bereich bis zu 45°
beidseitig der Welle anzusehen.

Siehe auch DIN EN 349 ,,Sicherheit von Maschinen;
Mindestabstdnde zur Vermeidung des Quetschens von
Korperteilen®,

Sahnebereiter mit Riihrwerkzeugen

Gefdahrdung durch

Mafinahme:

Einzugsstelle zwischen Riihrwerkzeug und Behalterwand

Einzugsstellen zwischen umlaufendem Rithrwerkzeug und
Behélterwand miissen vermieden oder gesichert sein, z.B.
durch

Begrenzung der am Riihrwerkzeug wirksamen Energie auf
eine ungefdhrliche Grofie,

einen Abstand von gleich oder weniger als 4 mm zwischen
Rithrwerkzeug und Behélterwand oder

einen verriegelten Schutzdeckel.

Siehe auch Abschnitt 1.3 des Anhanges zur EG-Maschinen-
richtlinie 98/37/EG.

Maschinen und Gerdte im Ausschankbereich

Glaserspiilmaschinen

Gefdhrdung durch

1.

Glasbruch infolge unzureichend bemessener Abstell-
flachen oder des nicht bestimmungsgemaBen Beschi-
ckens der Korbe

Quetsch- und Scherstellen an Transporteinrichtungen und
Hubtiiren

heifles Wasser
Reinigungsmittel
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1.
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In Spiilbereichen sind zur Vermeidung von Verletzungen
durch herab- oder umfallende Gldser ausreichend bemes-
sene Abstellflachen vorzusehen. Die Kérbe sind zur Ver-
meidung von Glasbruch entsprechend den Angaben in der
Betriebsanleitung bestimmungsgemaf zu beschicken.

Die Gefahrstellen an den Transporteinrichtungen und an
den Hubtiiren von Glaserspiilmaschinen miissen vermie-
den oder gesichert sein.

Gefahrstellen an Transporteinrichtungen sind z. B. an
Umlenkrollen, Spannrollen, Mitnehmern vorhanden.

Siehe auch DIN EN 60335-2-58,,Sicherheit elektrischer
Geriite fiir den Hausgebrauch und dhnliche Zwecke;

Teil 2-58: Besondere Anforderungen fiir elektrische Spiil-
maschinen fiir den gewerblichen Gebrauch*.

Es muss sichergestellt sein, dass heifles Wasser nicht
strahlartig aus Offnungen der Gldserspiilmaschine austritt.

Siehe auch DIN EN 60335-1 ,,Sicherheit elektrischer Gerdite
fiir den Hausgebrauch und dhnliche Zwecke; Teil 1: Allge-
meine Anforderungen“ und DIN EN 60335-2-58.

Reinigungsmittel miissen so zugefiihrt werden, dass eine
Gefdhrdung vermieden wird.

Dies kann z. B. erreicht werden durch automatische Dosier-
anlagen oder die Verwendung von Tabs.

Bei der Dosierung der Reinigungsmittel miissen die vom
Hersteller vorgegebenen und eingestellten Werte eingehal-
ten werden.

Beim Umgang mit Reinigungsmitteln sind gegebenen-
falls personliche Schutzausriistungen bereitzustellen und
zu benutzen. Der Umgang beinhaltet z. B. Austausch und
Nachfiillen von Vorratsbehdltern.
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Kaffeemiihlen

Gefdhrdung durch

Mafinahmen:

Kaffeemaschinen

Gefdahrdung durch

Manahmen:

Quetsch- und Scherstellen an Zerkleinerungswerkzeugen und
Auswerfern

Der Zugriff zu den Gefahrstellen muss verhindert sein, z. B. durch

« entsprechende Gestaltung des Ein- und Auslaufs oder

» Verriegelung des Deckels.
Siehe auch Abschnitt 1.3 des Anhanges zur EG-Maschinen-

richtlinie 98/37/EG.

1. Dampfoder HeiBwasser

2. Zerknall des HeiBwasser- oder Dampfkessels
3. Unzureichende Aufstellung

4, Reinigungs- oder Entkalkungsmittel

Kaffeemaschinen miissen so gebaut sein, instand gehal-
ten und betrieben werden, dass Dampf oder HeiBwasser
(Brithwasser) nicht unkontrolliert austreten kann.

Dies kann z. B. erreicht werden durch eine geeignete
Gestaltung bzw. Anordnung der Filterhandgriffe und des
Auslaufes (z. B. schwenkbar und tropffreie Hihne).

Siehe auch DIN EN 60335-1.

Die zur Reinigung entfernten Teile von heifwasser- oder
dampffiihrenden Leitungen miissen nach dem Reinigungs-
vorgang wieder ordnungsgemaf3 in die vorgesehene Posi-
tion gebracht werden.

Druckbehélter in Kaffeemaschinen miissen der Druck-
gerdte-Richtlinie 97/23/EG entsprechen.

Nach Angaben des Herstellers und der verwendeten Was-
serqualitdt (Wasserhdrte) miissen Sicherheitseinrichtun-

gen in regelmafigen Zeitabstanden gewartet bzw. gepriift
werden.
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Kalkablagerungen konnen die Funktion von Sicherheitsein-
richtungen, z. B. Sicherheitsventile, beeintrdchtigen.

3. Kaffeemaschinen miissen so aufgestellt werden, dass
ein ausreichender Bedienraum zur Verfiigung steht und
alle relevanten Bedien- und Wartungsteile, z. B. Auslauf,
Hahne, Filter, Schauglédser, Wahltasten, Kontrollleuchten,
Tassenwdrmer, Warmhalteplatten, deutlich erkennbar und
leicht zuganglich sind.

4. Die Reinigung und Entkalkung muss gemaf den Angaben
der Betriebsanleitung des Herstellers erfolgen. Dies
schliefit bei der Verwendung von z. B. reizenden oder
dtzenden Mitteln eine ausreichende Nachspiilung ein.

Beim Umgang mit reizenden oder dtzenden Reinigungs-
und Entkalkungsmitteln muss gegebenenfalls Augen- und
Handschutz zur Verfligung gestellt und benutzt werden.

1.3.4 Brennstoffbeheizte Warmhalteeinrichtungen (z. B. Rechaud)

Gefdhrdung durch

MaBnahmen:

Brand und Verpuffung

Brand und Verpuffung miissen durch den sicheren Umgang
mit Brennstoffen und Brennstoffbehdaltern vermieden werden.

Brennstoffe kénnen z. B. fliissig, fest oder pastds sein.
Sicherer Umgang beinhaltet z. B., dass

o nur Brennstoffe gemdf3 der Betriebsanleitung des
Herstellers eingesetzt werden,

brennstoffbeheizte Warmhalteeinrichtungen nur unter Ein-
haltung eines ausreichenden Abstandes zu brennbaren
Materialien, z. B. Dekorationen, betrieben werden,

Brennstoffbehdilter nur bis zur maximalen Fiillhdhe befiillt
werden,

Brennstoffbehdlter nicht auf oder unter Heizfldchen,
z.B. Widrmebriicken, abgestellt werden,
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die Aufstellung des Brennstoffbehdilters gemdf3 der
Betriebsanleitung des Herstellers erfolgt und

Brennstoffbehdlter nach dem Einsatz ordnungsgemdp
verschlossen werden.

Flambiergerite (fliissiggasbeheizt)

Gefdahrdung durch

MaBnahmen:

-

Brand und Explosion
ungeeignete Aufstellung

Flambiergerdte miissen der Gasverbrauchseinrichtungs-
verordnung entsprechen.

Flambiergerdte mit einem ortsbeweglichen Druckgerat von
mehrals 1 Liter Inhalt diirfen nicht unter Erdgleiche betrie-
ben werden.

Ausnahmen sieht die Unfallverhiitungsvorschrift ,Verwen-
dung von Fliissiggas“ (BGV D34) vor.
Flambiergerate diirfen nur unter Einhaltung eines ausrei-

chenden Abstandes zu brennbaren Materialien, z. B. Deko-
rationen, betrieben werden.

Mikrowellenkochgeréte

Gefdahrdung durch

Manahmen:

1
2.
3.
4, Verwendungvon ungeeignetem Kochgeschirr

1.

. hochfrequente Wellen

Leckstrahlung
Siedeverzug

Mikrowellenkochgerdte miissen so ausgefiihrt sein und
so betrieben werden, dass hochfrequente Wellen nicht in
einem unzuldssigen Maf} austreten kénnen.

Siehe auch DIN EN 60335-1 und DIN EN 60335-2-25
»Sicherheit elektrischer Geridte fiir den Hausgebrauch und
dhnliche Zwecke; Teil 2-25: Besondere Anforderungen fiir
Mikrowellenkochgerdte und kombinierte Mikrowellenkoch-
gerdte“.
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2. Mikrowellenkochgerate diirfen nur dann betrieben wer-

den, wenn alle Schutzeinrichtungen wirksam sind. Dich-
tungen an Schutzeinrichtungen miissen sauber gehalten
und regelmaBig auf sichtbare Mangel gepriift und erforder-
lichenfalls ausgetauscht werden.

Sichtbare Mdngel sind z. B. Verunreinigungen, Beschddi-
gungen.

Die in der Betriebsanleitung des Herstellers enthaltenen
Hinweise {iber die Verbriihungsgefahr durch Siedeverzug
beim Erhitzen von Fliissigkeiten sind zu beachten.

In Mikrowellenkochgeraten darf nur geeignetes, vom Her-
steller empfohlenes Kochgeschirr verwendet werden.

1.3.7 Sahne- und Sodasiphons mit Kapseln

Gefdhrdung durch

Mafinahmen:

. Zerknall des Siphons
. wegfliegende Teile

. Sahne- und Sodasiphons miissen gegen Druckiiberschrei-

tung gesichert sein.

Siehe auch DIN 32615 ,,Sahne- und Sodasiphon mit Kap-
sel; Begriffe, sicherheitstechnische Anforderungen und
Priifung*.

Die maximal zuldssige Fiillmenge des Siphons darf nicht
iberschritten werden.

Der Siphonkopf muss so gestaltet sein, dass ein fehlerhaf-
tes Aufbringen auf den Siphonbehilter, z. B. durch Verkan-
ten, ausgeschlossen ist.

Das Anstechen der Druckgaskapsel darf nur erfolgen,
wenn die Kapsel in ihrer Lage fixiert ist, z. B. durch einen
Kapselhalter.

Beim Abnehmen des Siphonkopfes muss das im Siphon
befindliche Gas gefahrlos entweichen kdnnen.

Nach der Reinigung mit Heiwasser darf der Siphonkopf
erst nach Erreichen der Umgebungstemperatur aufge-
schraubt werden.
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Anlagen zur Wasseraufbereitung

Chlorungsanlagen zur Wasseraufbereitung

Gefdhrdung durch 1. Austritt von Chlorgas oder Chlorverbindungen
2. unzureichende Organisation

Mafinahmen: 1. Chlorungsanlagen miissen so gebaut und errichtet sein
und miissen so instand gehalten und betrieben werden,
dass Chlorgas oder Chlorverbindungen in gefdhrlicher Kon-
zentration nicht unkontrolliert freigesetzt werden kénnen.

Je nach Anlagenart und der zur Wasseraufbereitung ver-
wendeten Stoffe sind bestimmte Anforderungen erforder-
lich, z. B. verschliefbare Aufstellungsrdume, geeignete
Be- und Entliiftungseinrichtungen der Aufstellungsréu-
me bzw. ausreichend dimensionierte Liiftungsdffnungen,
unmittelbarer Ausgang aus dem Aufstellungsraum ins
Freie, Einrichtungen zum selbsttdtigen Unterbrechen der
Anlage im Bedarfs- bzw. Storfall, Wasserspriihanlagen
zum Niederschlagen von Chlorgas.

Siehe auch Unfallverhiitungsvorschrift,,Chlorung von
Wasser“ (BGV D5).

Je nach Anlagenart und der zur Wasseraufbereitung ver-
wendeten Stoffe sind geeignete persénliche Schutzausriis-
tungen zur Verfiigung zu stellen und zu benutzen.

Siehe auch § 12 der Unfallverhiitungsvorschrift,,Chlorung
von Wasser* (BGV D5).

2. DerUnternehmer hat unter Verwendung der von den Her-
stellern von Chlorungsanlagen bzw. Chemikalien mit-
gelieferten Betriebs- und Gebrauchsanleitungen eine
Betriebsanweisung in verstandlicher Form und Sprache
aufzustellen.
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Sie muss insbesondere Angaben enthalten tiber:
 Die In- und AuBerbetriebnahme,

« die Bedienung und Wartung der Anlage,

« das Verhalten bei Storféllen und

o MaBnahmen zur Abwehrvon Gefahren.

Die Betriebsanweisung ist den Aufsichtspersonen aus-
zuhdndigen und im Bereich der Chlorungsanlage oder an
sonstiger geeigneter Stelle gut sichtbar auszuhdngen bzw.
auszulegen.

Siehe auch § 9 der Unfallverhiitungsvorschrift,,Chlorung
von Wasser“ (BGV D5) und § 14 der Gefahrstoffverord-
nung.

Mit der Bedienung und Wartung von Chlorungsanlagen
sowie mit dem Umgang mit Chemikalien diirfen nur Per-
sonen beauftragt werden, die darin unterwiesen sind und
von denen zu erwarten ist, dass sie ihre Aufgaben zuver-
lassig erfiillen.

1.4.2 Ozonanlagen zur Wasseraufbereitung

Gefdahrdung durch

MaBnahmen:

1.
2.

1.

Austritt von Ozon
unzureichende Organisation

Ozonanlagen miissen so gebaut und errichtet sein und
missen so instand gehalten und betrieben werden, dass
Ozon in gefdhrlicher Konzentration nicht unkontrolliert frei-
gesetzt werden kann.

Siehe auch DIN 19627 ,,0zonerzeugungsanlagen zur
Wasseraufbereitung*“.

Ozonanlagen miissen in geschlossenen, verschlieBbaren
Raumen aufgestellt sein.

Die Ozonerzeugung muss durch eine Not-Befehlseinrich-
tung (Not-Ausschalter) abgeschaltet werden kénnen. Die
Not-Befehlseinrichtung muss an leicht zuganglicher, unge-
fahrdeter Stelle in der Ndhe der Tiir des Ozonanlagenrau-
mes angebracht sein.
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Firjede an der Ozonanlage beschéftigte Person ist ein
geeignetes Atemschutzgerat zur Verfiigung zu stellen und
zu benutzen.

Siehe auch ,Richtlinien fiir die Verwendung von Ozon zur
Wasseraufbereitung“ (ZH 1/474).

Der Unternehmer hat unter Verwendung der vom Herstel-
ler mitgelieferten Betriebsanleitung eine Betriebsanwei-
sung aufzustellen und so auszulegen, dass sie allen in der
Ozonanlage Beschaftigten zugdnglich ist.

Sie muss insbesondere Angaben enthalten tiber
« Betriebsanleitungen der Anlagenteile,

e In-und AuBBerbetriebnahme,

« Verhalten bei Storfdllen und

» MaBnahmen zur Abwehrvon Gefahren.

Mit der Bedienung und Wartung von Ozonanlagen diirfen
nur Personen beauftragt werden, die darin unterwiesen
sind und von denen zu erwarten ist, dass sie ihre Aufgaben
zuverldssig erfiillen.

Maschinen in der Wéscherei

Wasch- und Waschschleudermaschinen

Gefdhrdung durch 1.

Quetsch-, Scher- und Fangstellen an der rotierenden
Trommel

2. austretende heifie Fliissigkeiten

Mafinahmen: 1.

Krankheitserreger

Der Zugriff zu Quetsch-, Scher- und Fangstellen an der
rotierenden Trommel von Wasch- und Waschschleuder-
maschinen muss gesichert sein, z.B. durch

« verriegelte Deckel mit Zuhaltung oder
« verriegelte Turen mit Zuhaltung.
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Die Zuhaltung kann z. B. sein:
« FEin Zeitrelais fiir den Antriebsmotor,

« eine kraftentlastete, federbelastete mechanische Bremse
oder

« eine Stillstandsiiberwachung.

Siehe auch Abschnitt 1.3 des Anhanges zur EG-Maschinen-
richtlinie 98/37/EG und DIN EN ISO 10472 ,,Sicherheitsan-
forderungen fiir industrielle Wéischereimaschinen;

o Teil 1: Gemeinsame Anforderungen“und

o Teil 2: Wasch- und Waschschleudermaschinen®.

Der Zugriff zu Quetsch-, Scher- und Fangstellen an der
rotierenden Trommel durch die Einfiill6ffnungen fiir
manuelles Zugeben von Waschmittel hindurch muss
gesichert sein, z.B. durch

o Schutzstdbe am Boden der Einfiill6ffnung oder

« feststehende trennende Schutzeinrichtung, z.B. in der
Form eines Wehres.

. Wasch- und Waschschleudermaschinen miissen so ein-

gerichtet und so betrieben werden, dass eine Gefdhrdung
durch auslaufende heiBe Fliissigkeiten verhindert ist.

Heife Fliissigkeiten kénnen z. B. austreten

« beim Offnen der Gehduse- oder Trommeltiir, wenn nicht
durch eine Verriegelung das Offnen der Tiir bei einem
Fiillstand tiber der Tiirunterkante verhindert ist,

« beim Offnen des Verschlusses des Flusensiebes oder

 bei unsachgemdper Verlegung oder Dimensionierung
des Abwasserabflusses.

Siehe auch DIN EN ISO 10472-2.

Beim Umgang mit verschmutzter Wasche sind Hygiene-
mafinahmen durchzufiihren, z.B.
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e Benutzen von Schutzhandschuhen,

« Hande waschen und abtrocknen mit Einmalhandttichern
oder mittels Handtuchrolle und

» gegebenenfalls nach dem Umgang mit verschmutzter
Wasche die Kleidung (Kittel) wechseln.

Wascheschleudern (Waschezentrifugen)

Gefdhrdung durch

MaBnahmen:

Quetsch-, Scher- und Fangstellen an der rotierenden Trommel

Wadscheschleudern miissen mit einem Schutzdeckel oder
einer anderen Einrichtung ausgeriistet sein, die das Beriih-
ren der rotierenden Trommel verhindert. Der Schutzdeckel
muss so eingerichtet sein, dass die Trommel erst in Gang ge-
setzt werden kann, wenn der Schutzdeckel fest verschlossen
ist (Deckelverriegelung). Der Schutzdeckel darf erst gedffnet
werden kénnen, nachdem die Trommel stillsteht (Deckelzuhal-
tung).

Eine Deckelzuhaltung ist nicht erforderlich bei Wascheschleu-
dern mit einer Bewegungsenergie von weniger als 1500],
sofern durch das Anheben des Deckels die Antriebskraft abge-
schaltet und die Bremsung in Gang gesetzt wird sowie beweg-
te Teile der Zentrifuge erst zuganglich sind, wenn die Trommel-
drehzahl £ 1 Umdrehung pro Sekunde ist.

Diese Ausnahme gilt nicht fiir Schleudern, die zum Entwdssern
von Badezeug in Bddern und Freizeiteinrichtungen bestimmt
sind.

Wascheschleudern miissen so gesichert sein, dass sie nur bei
geschlossenem Deckel oder geschlossener Tiir betrieben wer-
den kénnen.

An Wascheschleudern, deren Trommel eine Umfangsge-
schwindigkeit (iber 20m/s oder eine Bewegungsenergie (iber
1500] hat, darf es nicht moglich sein, den Deckel zu 6ffnen
wdahrend die Trommel noch in Bewegung ist.
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Trockner

Gefdahrdung durch

MaBnahmen:

Anhang 1

Bei Wascheschleudern, deren Trommel eine Umfangsge-
schwindigkeit bis zu 20 m/s und eine Bewegungsenergie

bis zu 1500]) hat, diirfen bewegte Teile nicht beriihrbar sein,
wenn das Gerdt am Netz angeschlossen ist oder die Trommel
mit einer Drehzahl von mehr als 60 Umdrehungen je Minute
rotiert.

Siehe auch Abschnitt 1.3 des Anhanges zur EG-Maschinen-
richtlinie 98/37/EG und DIN EN 60 335-2-4.

1. Quetsch-, Scher- und Fangstellen an der rotierenden
Trommel

2. Brand

1. Trockner miissen mit Schutzeinrichtungen ausgeriistet
sein, die beim Offnen der Deckel, Tiiren, Klappen und dhn-
lichen Einrichtungen die Antriebskraft abschalten. Die
Maschinen diirfen sich nach Abschalten der Antriebskraft
erst dann wieder in Gang setzen lassen, wenn die Deckel,
Tiiren, Klappen und dhnliche Einrichtungen geschlossen
sind.

Siehe auch DIN EN ISO 10472 Teile 1 und 2.

2. Die Energiezufuhr fiir die Heizung an direkt beheizten

Trocknern muss mit dem Antrieb der Trocknertrommel so

verriegelt sein, dass die Maschine nur bei bewegter Trock-
nertrommel und laufendem Gebldse beheizt werden kann.

Siehe auch DIN EN ISO 10472-4 ,,Sicherheitsanforderun-
gen fiir industrielle Wéschereimaschinen; Teil 4: Trockner*,

Fortluftleitungen von Ablufttrocknern sind regelmafig auf
Ablagerungen zu untersuchen und bei Bedarf zu reinigen.
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1.5.4 Mangeln (Muldenmangeln und Zylindermangeln)

Gefdhrdung durch 1. Einziehen oder Fangen
2. Heif’e Oberflachen

MaBnahmen: 1. Der Einzugsbereich zwischen
« Walze und beheizter Mulde an der Eingabestelle,

o beheiztem Zylinder und Umlenkwalze oder Anpress-
walze bei Zylindermangeln und

« Walze und Umlenkkante der Eingabeb&dnder bzw. des
Eingabetisches

muss durch eine verriegelte pendelnde Einlaufschutzein-
richtung gesichert sein.

Siehe auch DIN EN ISO 10472-5 ,,Sicherheitsanforderun-
gen fiir industrielle Wéschereimaschinen; Teil 5: Mangeln,
Eingabe- und Faltmaschinen®.

2. Heif3e Oberflachen, ausgenommen die Auslaufstelle der
Mulde, miissen gegen zufélliges Beriihren so gesichert
sein, dass Verbrennungen ausgeschlossen sind.

Siehe auch DIN EN ISO 10472-5.

1.6 Sonstige Maschinen und Anlagen

1.6.1  Musikanlagen
Gefdhrdung durch  gehorschddigenden Larm

MaBnahmen: Arbeitspldtze in Gastrdumen miissen so eingerichtet sein,
dass auf die Versicherten kein gehdrschddigender Larm ein-
wirkt, z. B. durch

« Einsatz schallabsorbierender Raumauskleidungen,
» Einhausung des Diskjockey-Arbeitsplatzes,

 Anordnen der Lautsprecher derart, dass standige Arbeits-
pldtze nicht direkt beschallt werden,
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 Einsatz von Schallpegelbegrenzern, welche den Ldarm an
den Arbeitsplatzen auf max. 80 dB (A) begrenzen, oder

» Verwenden von Kapselgehdrschiitzern mit eingebauter Kom-
munikationseinrichtung.

1.6.2 Lasereinrichtungen

Gefdahrdung durch

Mafinahmen:

stark gebiindelte Lichtstrahlen mit hoher Leistungsdichte

Stark gebiindelte Lichtstrahlen mit hoher Energie bzw. Leis-
tungsdichte aus Showlasern diirfen im Aufenthaltsbereich
von Versicherten die Grenzwerte fiir Bestrahlung und Bestrah-
lungsstdrke nicht tiberschreiten.

Siehe auch DIN EN 60825-1 ,,Sicherheit von Laser-Einrichtun-
gen; Teil 1: Klassifizierung von Anlagen, Anforderungen und
Benutzer-Richtlinien®.

Showlaser und Showlaseranlagen miissen entsprechend ihrer
Klasse und Verwendung so aufgestellt und betrieben werden,
dass eine gefahrliche Bestrahlung, auch durch reflektierte
oder gestreute Laserstrahlung verhindert wird.

Siehe auch §§ 4 und 8 der Unfallverhiitungsvorschrift ,,Laser-
strahlung“ (BGV B2).

Fiir Lasereffekte sind vornehmlich Laser der Klassen 1 und

2 zu verwenden. Obwohl die von diesen Gerdten emittierte
Laserstrahlung weitgehend keine Gesundheitsschéden hervor-
ruft, ist die Fiihrung und Reflexion der Strahlen so zu gestalten,
dass diese nicht in die Augenhéhe von Versicherten gelangen
kdnnen.

Werden Laser héherer Klassen (3 und 4) eingesetzt, ist der
Laserstrahl durch optische Einrichtungen so aufzuweiten, dass
in den Bereichen, in denen sich Personen aufhalten, die Werte
der Klasse 2 nicht iiberschritten werden.

Der Unternehmer hat den Betrieb von Showlasern und Show-
laseranlagen der Klassen 3R, 3B oder 4 der Berufsgenossen-
schaft und der fiir den Arbeitsschutz zustdandigen Behorde vor
der ersten Inbetriebnahme anzuzeigen.
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1.6.3

1.6.4

108

Nebelanlagen

Gefdhrdung durch

Mafinahmen:

Ein Muster fiir die Anzeige ist der BGInformation ,,Betrieb von
Lasereinrichtungen“ (BGI 832) zu entnehmen.

Der Unternehmer hat fiir den Betrieb von Showlasern und
Showlaseranlagen der Klassen 3R, 3B oder 4 einen Laser-
schutzbeauftragten schriftlich zu bestellen. Dies gilt nicht,
wenn der Unternehmer der Berufsgenossenschaft nachweist,
dass er selbst die erforderliche Sachkunde besitzt und den
Betrieb der Showlaser und Showlaseranlagen selbst {iber-
wacht.

=

gesundheitsgefdhrdende Stoffe
Sichtbehinderung infolge Nebel

Bei der Erzeugung von kiinstlichem Nebel diirfen keine
Stoffe verwendet werden, die Gesundheitsgefahren her-
vorrufen.

Es diirfen nur solche Nebelfliissigkeiten eingesetzt werden,
die in der Betriebsanleitung des Herstellers des Nebel-
generators empfohlen und deren gesundheitliche Unbe-
denklichkeit vom Hersteller der Nebelfliissigkeit beschei-
nigt worden ist.

Nebelanlagen missen so aufgestellt und betrieben wer-
den, dass durch den Nebel das sichere Begehen von Ver-
kehrs- und Fluchtwegen jederzeit gewdhrleistet ist.

Stellmaschinen fiir Kegel und Pins

Gefdhrdung durch

1. Quetsch-, Scher-, Fang- und Einzugsstellen
2. Absturz

3.

4. unzureichende Organisation

Zugang zur Stellmaschine durch die Wurféffnung



Mafinahmen:
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. An Stellmaschinen fiir Kegel und Pins und an Forderein-

richtungen fiir Kugel- und Ballriicklauf miissen Quetsch-,
Scher-, Einzugs- und Fangstellen vermieden oder gesichert
sein, z.B. durch

» Begrenzung der wirksamen Energie,
» Verkleidungen, Verdeckungen, Umzdaunungen oder
« beriihrungslos wirkende Schutzeinrichtungen.

Zur Stérungsbeseitigung und zum Warten von Stellmaschi-
nen miissen geeignete Zugange vorhanden sein, z.B.

« verriegelte Tiiren in Verbindung mit einem Vorort-
Freigabeschalter oder

« verriegelte klappbare Verkleidungen oder Verdeckungen.

Siehe auch Abschnitt 2.1 des Anhanges zur EG-Maschinen-
richtlinie 98/37/EG.

. Arbeitshiihnen, Podeste und Laufstege, die mehrals 1 m

iber der Zugangsebene liegen, miissen mindestens 30 cm
breit, ausreichend fest und rutschhemmend ausgefiihrt
sein.

Sie miissen an mindestens einer Seite mit einem festen
Handlauf und einer Knieleiste ausgeriistet sein.

Siehe auch Regel ,,Mechanische Kegel und Bowlingbah-
nen“(BGR 158).

Der Zugang zur Stellmaschine darf nur tiber die dafiir vor-
gesehenen Wege erfolgen.

Der Zugang zum Maschinenraum ist nur den befugten
Personen gestattet.

Auf dieses Gebot ist durch ein entsprechendes Sicher-
heitskennzeichen hinzuweisen.

Alle Arbeiten sind nur bei abgeschalteter Anlage durchzu-
fiihren.

An Stellmaschinen diirfen nur Personen tatig werden, die
unterwiesen sind und von denen zu erwarten ist, dass sie
ihre Aufgabe zuverldssig erfiillen.
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1.6.5
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Saunen

Gefdahrdung durch

MaBnahmen:

1.
2.

1.

Der Unternehmer hat dafiir zu sorgen, dass die vom Her-

steller mitgelieferte Betriebsanleitung befolgt wird. Erfor-
derlichenfalls hat der Unternehmer ergénzende Betriebs-
anweisungen aufzustellen.

Siehe auch Regel ,,Mechanische Kegel- und Bowlingbah-
nen“ (BGR 158).

Brande
heiBe Oberflachen des Ofens

Saunadfen miissen zusatzlich zum Regelthermostat mit
Temperatursicherungen nach DIN EN 60730-1 ,,Automa-
tische elektrische Regel- und Steuergerate fiir den Haus-
gebrauch und dhnliche Anwendungen; Teil 1: Allgemeine
Anforderungen® oder mit einem nicht selbsttatig riickstel-
lenden Schutztemperaturbegrenzer ausgestattet sein, der
bei 140°C Raumtemperatur die Heizung abschaltet.

Stellteile fiir den Saunaofen miissen auf3erhalb der Sauna
installiert sein.

Vor dem Einschalten des Saunaofens muss der ordnungs-
gemafie Zustand der Sauna tberpriift werden.

Bei der Uberpriifung ist insbesondere darauf zu achten,
dass z. B. keine Handtiicher auf dem Saunaofen liegen.

Heif’e Oberflachen des Saunaofens, die zu Brandverlet-
zungen fithren kénnen, miissen gegen unbeabsichtigtes
Beriihren gesichert sein, z. B. durch Umwehrungen.
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Vorschriften und Regeln

Nachstehend sind die insbesondere zu beachtenden einschlagigen Vorschriften
und Regeln zusammengestellt; siehe auch Vorbemerkung.

1. Gesetze, Verordnungen, Europdische Richtlinien

Bezugsquelle:
Buchhandel und Internet,
z.B. www.gesetze-im-internet.de sowie www.baua.de

o Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG),

o Arbeitssicherheitsgesetz (ASiG),

 Gerdte- und Produktsicherheitsgesetz (GPSG),

» Gaststattengesetz (GastG),

o Lebensmittelhygieneverordnung (LMHV),

« Jugendarbeitsschutzgesetz (JArbSchG),

 Gasverbrauchseinrichtungsverordnung (7. GPSGV),
Die siebte Verordnung zum Gerate- und Produktsicherheitsgesetz ist die
nationale Umsetzung der EG-Richtlinie fiir Gasverbrauchseinrichtungen
90/396/EWG

« Arbeitsstattenverordnung (ArbStéttV) mit zugehdrigen Arbeitsstatten-
Richtlinien (ASR),

» Bauverordnungen der einzelnen Bundeslander,

« Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV) mit zugehdrigen Techni-
schen Regeln fiir Betriebssicherheit, insbesondere
— TRBS 1203 ,,Befdhigte Personen®,

o Bildschirmarbeitsverordnung (BildscharbV),

 Gefahrstoffverordnung (GefStoffV) mit zugehorigen Technischen Regeln
fiir Gefahrstoffe (TRGS), insbesondere
— TRGS 401,,Gefahrdung durch Hautkontakt®,

« Lastenhandhabungsverordnung (LasthandhabV),

o PSA-Benutzungsverordnung (PSA-BV).
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2. Berufsgenossenschaftliche Vorschriften, Regeln und
Informationen fiir Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit

Bezugsquelle:

Bei lhrem zustdndigen Unfallversicherungstrdger
oder unter wvw.dguv.de/publikationen

Unfallverhiitungsvorschriften

Grundsétze der Pravention (BGV A1),

 Betriebsdrzte und Fachkrafte fiir Arbeitssicherheit (BGV A2),

Elektrische Anlagen und Betriebsmittel (BGV A3),

Arbeitsmedizinische Vorsorge (BGV A4),

Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung am Arbeitsplatz
(BGV A8),

o Laserstrahlung (BGV B2),

« Veranstaltungs- und Produktionsstétten fiir szenische Darstellung (BGV C1),
 Chlorung von Wasser (BGV D5),

Regeln

e Grundsatze der Pravention (BGR A1),

» Mechanische Kegel- und Bowlingbahnen (BGR 158),

« Arbeiten in Kiichenbetrieben (BGR 111),

« Arbeiten in Backbetrieben (BGR 112),

« Natdirliche und kiinstliche Beleuchtung von Arbeitsstdtten — Teil 1:
Handlungshilfe fiir den Unternehmer (BGR 131-1),

 Natiirliche und kiinstliche Beleuchtung von Arbeitsstatten — Teil 2: Leit-
faden zur Planung und zum Betrieb der Beleuchtung (BGR 131-2),

o Ausriistung von Arbeitsstatten mit Feuerloschern (BGR 133),

o FuBboden in Arbeitsraumen und Arbeitsbereichen mit Rutschgefahr
(BGR 181),
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Optische Sicherheitsleitsysteme (BGR 216, ZH 1/190.1),
Errichtung und Betrieb von Getrankeschankanlagen (BGR 228),
Kraftbetédtigte Fenster, Tiiren und Tore (BGR 232),

o Lagereinrichtungen und -gerdte (BGR 234),

Richtlinien fiir die Verwendung von Ozon zur Wasseraufbereitung
(ZH1/474),

o Sicherheitsregeln fiir Bader (ZH 1/111),

Informationen

 Treppen (BGI 561),

« Betrieb von Lasereinrichtungen (BGI 832),

« BGIA-Handbuch: Gepriifte Bodenbeldge — Positivliste (Arbeitsblatt 56
0210).

Arbeitssicherheits-Informationen (ASI)

Bezugsquelle:
Berufsgenossenschaft Nahrungsmittel und Gaststdtten,
Dynamostrafle 7-11, 68165 Mannheim.

» Fremdarbeiten im Betrieb (ASI 0.06),

o Alkohol im Betrieb und auf dem Arbeitsweg (ASI 0.07),

 Arbeitsschutzausschuss (ASI 0.50),

o Erste-Hilfe-Material (ASI 0.91),

« Sicherheitsbeleuchtung in Arbeitsstdtten (ASI 3.50),

« Unfallsichere Gestaltung von Fubdden (ASI 4.40),

o Disco-Laser (ASI 8.70),

 Brandschutz im Betrieb (ASI 9.30),

» Handlungsanleitung Betriebliche Gefdhrdungs- und Risikobeurteilung
(ASI110.0),

o Gefdhrdungsbeurteilung fiir die Gastronomie (ASI 10.12),

« Sicherheits-Check fiir Biiroarbeitspldtze (ASI 10.8).
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Normen

Bezugsquelle:

Beuth Verlag GmbH,
Burggrafenstrafle 6,10787 Berlin
bzw.

VDE-Verlag GmbH,

Postfach 12 23 05, 10591 Berlin.

DIN 5034-1

Tageslicht in Innenrdumen; Teil 1: Allgemeine Anforderungen,

DIN 5035-7

Innenraumbeleuchtung mit kiinstlichem Licht; Teil 7: Beleuchtung von
Raumen mit Bildschirmarbeitspladtzen,

DIN 10 506

Lebensmittelhygiene; AuBer-Haus-Verpflegung; Betriebsstatten,
DIN 13 157

Erste Hilfe Material; Verbandkasten C,

DIN 13169

Erste Hilfe Material; Verbandkasten E,

DIN 19 627

Ozonerzeugungsanlagen zur Wasseraufbereitung,

DIN 32 615

Sahne- und Sodasiphon mit Kapsel; Begriffe, sicherheitstechnische
Anforderungen und Priifung,

DIN 56 912

Showlaser und Showlaseranlagen; Sicherheitsanforderungen und
Priifung,

DIN EN 3-7

Tragbare Feuerloscher; Teil 7: Eigenschaften, Loschleistung, Anforde-
rungen und Priifungen,
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DIN EN 614-1

Sicherheit von Maschinen; Ergonomische Gestaltungsgrundsatze;
Teil 1: Begriffe und allgemeine Leitsdtze,

DIN EN 1672-2

Nahrungsmittelmaschinen; Allgemeine Gestaltungsleitsatze;

Teil 2: Hygieneanforderungen,

DIN EN 12 792

Luftung von Gebduden; Symbole, Terminologie und graphische
Symbole,

DIN EN 13779

Luftung von Nichtwohngebduden; Allgemeine Grundlagen und Anforde-
rungen an Liiftungs- und Klimaanlagen,

DIN EN 60825-1

Sicherheit von Laser-Einrichtungen; Teil 1: Klassifizierung von Anlagen,
Anforderungen und Benutzer- Richtlinien,

DIN EN 50 110-1

Betrieb von elektrischen Anlagen,

DIN EN 60 204-1

Sicherheit von Maschinen; Elektrische Ausriistung von Maschinen;
Teil 1: Allgemeine Anforderungen,

DIN EN 60 335-1

Sicherheit elektrischer Gerate fiir den Hausgebrauch und dhnliche
Zwecke; Teil 1: Allgemeine Anforderungen,

DIN EN 60 335-2-4

Sicherheit elektrischer Gerate fiir den Hausgebrauch und dhnliche
Zwecke; Teil 2-4: Besondere Anforderungen fiir Wascheschleudern,
DIN EN 60 335-2-7

Sicherheit elektrischer Gerate fiir den Hausgebrauch und dhnliche
Zwecke; Teil 2-7: Besondere Anforderungen fiir Waschmaschinen,
DIN EN 60 335-2-11

Sicherheit elektrischer Gerate fiir den Hausgebrauch und dhnliche
Zwecke; Teil 2-11: Besondere Anforderungen fiir Trommeltrockner,
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o DINEN 60 335-2-25
Sicherheit elektrischer Geréte fiir den Hausgebrauch und ahnliche
Zwecke; Teil 2-25: Besondere Anforderungen fiir Mikrowellenkochgerdte
und kombinierte Mikrowellenkochgeréte,

e DIN EN 60 335-2-44
Sicherheit elektrischer Geréte flir den Hausgebrauch und dhnliche
Zwecke; Teil 2-44: Besondere Anforderungen fiir Bigelmaschinen und
Biigelpressen,

» DINEN 60 335-2-50
Sicherheit elektrischer Gerate fiir den Hausgebrauch und dhnliche
Zwecke; Teil 2-50: Besondere Anforderungen fiir elektrische Warmhalte-
gerdte flir den gewerblichen Gebrauch,

» DINEN 60 335-2-53
Sicherheit elektrischer Geréte fiir den Hausgebrauch und ahnliche
Zwecke; Teil 2-53: Besondere Anforderungen an Sauna-Heizgerdte,

» DINEN 60 335-2-58
Sicherheit elektrischer Geréte fiir den Hausgebrauch und ahnliche
Zwecke; Teil 2-58: Besondere Anforderungen fiir elektrische Spiil-
maschinen fiir den gewerblichen Gebrauch,

» DIN EN 60 335-2-75
Sicherheit elektrischer Geréte fiir den Hausgebrauch und dhnliche
Zwecke; Teil 2-75: Besondere Anforderungen fiir gewerbliche Ausgabe-
gerdte Warenautomaten fiir den gewerblichen Gebrauch (elektrisch
oder gasbeheizt),

« DINEN 60529
Schutzarten durch Gehause (IP Code),

» DINEN 60 730-1
Automatische elektrische Regel- und Steuergerate fiir den Hausge-
brauch und ahnliche Anwendungen; Teil 1: Allgemeine Anforderungen,

» DINEN 60 825-1
Sicherheit von Lasereinrichtungen; Teil 1: Klassifizierung von Anlagen,
Anforderungen und Benutzer- Richtlinien,
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DIN EN ISO 10 472-1

Sicherheitsanforderungen fiirindustrielle Waschereimaschinen;

Teil 1: Gemeinsame Anforderungen,

DIN EN ISO 10472-2

Sicherheitsanforderungen fiirindustrielle Waschereimaschinen;

Teil 2: Wasch- und Waschschleudermaschinen,

DIN EN ISO 10 472-4

Sicherheitsanforderungen fiirindustrielle Waschereimaschinen;

Teil 4: Trockner,

DIN EN ISO 10 472-5

Sicherheitsanforderungen fiirindustrielle Waschereimaschinen;

Teil 5: Mangeln, Eingabe- und Faltmaschinen,

DIN VDE 0100

Errichten von Starkstromanlagen mit Nennspannungen bis 1000V,
DIN VDE 0100-702

Errichten von Niederspannungsanlagen; Anforderungen fiir Betriebs-
stdtten, Rdume und Anlagen besonderer Art; Teil 702: Becken von
Schwimmbadern und andere Becken,

DIN VDE 0100-718

Errichten von Niederspannungsanlagen; Anforderungen fiir Betriebs-
stdtten, Rdume und Anlagen besonderer Art; Teil 718: Bauliche Anlagen
fiir Menschenansammlungen,

DIN VDE 0100-737

Errichten von Niederspannungsanlagen; Feuchte und nasse Bereiche
und Rdume, Anlagen im Freien,

DIN EN 50 110, VDE 0105-1

Betrieb von Starkstromanlagen,

DIN EN 60664-1, VDE 0110-1

Isolationskoordination fiir elektrische Betriebsmittel in Niederspan-
nungsanlagen; Teil 1: Grundsétze, Anforderungen und Priifungen,
DIN EN 61140, VDE 0140-1

Schutz gegen elektrischen Schlag; Anordnung von Betdtigungs-
elementen in der Nahe beriihrungsgefdhrlicher Teile,
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» DIN EN 50272-2, VDE 0510-2
Sicherheitsanforderungen an Batterien und Batterieanlagen;

Teil 2: Stationdre Batterien,

o DIN EN 50274, VDE 0660-514
Niederspannungs-Schaltgerdatekombinationen; Schutz gegen elektri-
schen Schlag; Schutz gegen unabsichtliches direktes Beriihren gefahr-
licher aktiver Teile,

* DINVDE 0700-245
Sicherheit elektrischer Geréte fiir den Hausgebrauch und dhnliche
Zwecke; Teil 245: Nebelgeréte.

Die Leitlinie fiir eine gute Hygienepraxis in der Gastronomie

Bezugsquelle:
Deutscher Hotel- und Gaststdttenverband e.V.
Am Weidendamm 1A, 10117 Berlin.






Deutsche Gesetzliche
Unfallversicherung e.V. (DGUV)

GlinkastraBe 40

10117 Berlin

Telefon: 030 13001-0 (Zentrale)
E-Mail: info@dguv.de
Internet: www.dguv.de




	Arbeiten in Gaststätten
	Inhaltsverzeichnis 
	Vorbemerkung
	1	Anwendungsbereich
	2	Begriffsbestimmungen
	3	Maßnahmen zur Verhütung von Gefahren für Leben und Gesundheit bei der Arbeit in Gaststätten
	3.1	Allgemeines
	3.2	Bauliche Anlagen
	3.2.1	Arbeitsräume
	3.2.2	Fußböden
	3.2.3	Lichtdurchlässige Wände
	3.2.4	Verkehrswege
	3.2.5	Treppen
	3.2.6	Türen und Tore
	3.2.7	Fluchtwege und Notausgänge
	3.2.8	Schutz vor Absturz und herabfallenden Gegenständen, Betreten von Gefahrbereichen
	3.2.9	Laderampen
	3.2.10	Beleuchtung
	3.2.11	Sicherheitsbeleuchtung und Batterieräume
	3.2.12	Raumklima
	3.2.13	Elektrische Anlagen und Betriebsmittel
	3.2.14	Bauliche Brandschutzanforderungen

	3.3	Brandschutz
	3.3.1	Einrichtungen zur Brandbekämpfung
	3.3.2	Abfallbehälter

	3.4	Lärmschutz
	3.4.1	Gehörschädigender Lärm
	3.4.2	Lärmbereiche
	3.4.3	Lärmminderungsprogramm
	3.4.4	Gehörschutz
	3.4.5	Unterweisung
	3.4.6	Vorsorgeuntersuchungen

	3.5	Sicherheits- und Gesundheitsanforderungen an Arbeitsmittel
	3.5.1	Allgemeines
	3.5.2	Schutzmaßnahmen gegen Gefahren
	3.5.3	Ergonomische Gestaltung
	3.5.4	Hygieneanforderungen
	3.5.5	Geeignete Aufstellung
	3.5.6	Bestimmte Arbeitsmittel
	3.5.7	Elektrische Ausrüstung
	3.5.8	Flüssiggasanlagen mit ortsbeweglichen Druckgeräten ­(Flüssiggasflaschen)

	3.6	Organisation
	3.6.1	Beurteilung der Arbeitsbedingungen
	3.6.2	Unterweisung
	3.6.3	Betriebsanleitung
	3.6.4	Betriebsanweisung
	3.6.5	Arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen
	3.6.6	Fachkräfte für Arbeitssicherheit, Betriebsärzte
	3.6.7	Sicherheitsbeauftragte
	3.6.8	Arbeitsschutzausschuss
	3.6.10	Überwachung von Personen bei gefährlicher Alleinarbeit
	3.6.11	Steharbeitsplätze
	3.6.9	Zusammenarbeit mehrerer Unternehmer
	3.6.12	Konsum von Alkohol, Drogen oder anderen berauschenden Mitteln
	3.6.13	Alarmplan, Flucht- und Rettungsplan
	3.6.14	Arbeitskleidung, Schuhwerk
	3.6.15	Persönliche Schutzausrüstungen
	3.6.16	Beschäftigungsbeschränkungen für Jugendliche bei gefährlichen Arbeiten
	3.6.17	Benutzen von Arbeitsmitteln
	3.6.18	Mängelfeststellung an Arbeitsmitteln
	3.6.19	Änderungs-, Instandsetzungs- und Wartungsarbeiten
	3.6.20	Betreiben von Aufzugsanlagen
	3.6.21	Transport
	3.6.22	Zündhilfen
	3.6.23	Bildschirmarbeitsplätze
	3.6.24	Dekorationen, offenes Licht
	3.6.25	Kühlräume
	3.6.26	Lagerung
	3.6.27	Reinigung
	3.6.28	Vermeidung der Selbstentzündung fett- und ölverschmutzter Textilien
	3.6.29	Manuelles Spülen und Polieren von Gläsern
	3.6.30	Entsorgung von Abfällen
	3.6.31	Gefahrstoffe
	3.6.32	Flüssiggasanlagen mit ortsbeweglichen Druckgeräten (Flüssiggasflaschen)
	3.6.33	Getränkeschankanlagen
	3.6.34	Elektrische Anlagen und Betriebsmittel
	3.6.35	Erste Hilfe

	3.7	Prüfung der Arbeitsmittel
	3.7.1	Allgemeines
	3.7.2	Befähigte Person
	3.7.4	Feste Prüffristen für überwachungsbedürftige Anlagen
	3.7.5	Aufzeichnungen


	Anhang 1
	Beispielsammlung für Maschinen, Geräte und Anlagen  
	1.1	Getränkeschankanlagen
	1.1.1	Ortsbewegliche Druckgeräte (Druckgasflaschen) für Kohlendioxid, Stickstoff und deren Gemische
	1.1.2	Stationäre Kohlendioxid-Druckgeräte (Druckbehälter)

	1.2	Maschinen und Geräte bei der Speiseeisherstellung
	1.2.1	Speiseeisbereiter mit horizontaler Welle
	1.2.2	Speiseeisbereiter mit vertikaler Welle
	1.2.3	Sahnebereiter mit Rührwerkzeugen

	1.3	Maschinen und Geräte im Ausschankbereich
	1.3.1	Gläserspülmaschinen
	1.3.2	Kaffeemühlen
	1.3.3	Kaffeemaschinen
	1.3.4	Brennstoffbeheizte Warmhalteeinrichtungen (z. B. Rechaud)
	1.3.5	Flambiergeräte (flüssiggasbeheizt)
	1.3.6	Mikrowellenkochgeräte
	1.3.7	Sahne- und Sodasiphons mit Kapseln

	1.4	Anlagen zur Wasseraufbereitung
	1.4.1	Chlorungsanlagen zur Wasseraufbereitung
	1.4.2	Ozonanlagen zur Wasseraufbereitung

	1.5	Maschinen in der Wäscherei
	1.5.1	Wasch- und Waschschleudermaschinen
	1.5.2	Wäscheschleudern (Wäschezentrifugen)
	1.5.3	Trockner
	1.5.4	Mangeln (Muldenmangeln und Zylindermangeln)

	1.6	Sonstige Maschinen und Anlagen
	1.6.1	Musikanlagen
	1.6.2	Lasereinrichtungen
	1.6.3	Nebelanlagen
	1.6.4	Stellmaschinen für Kegel und Pins
	1.6.5	Saunen



	Anhang 2
	Vorschriften und Regeln


